FAMILY  HISTORY  LIBRARY 


521243 

Salt  Lake  Citv  Utah  9-Jun-20 1 5 


ü 


IV,.  J 0 RGB  S T I I F T , 

Jägermeister  in  Offdilln,  Dil len bürg 

und  Siegen 

Fortsetzung 

Die  Bestallung  des  Jörg  Stii'ft  zum  Billeubur- 
ger  Jägermeister  ist  nicht  erhalten,  auch 
über  seine  Besoldung  ist  nichts  bekannt.  Die- 
se ergibt  sich  aber  aus  der  Bestallung  seines 
Schwiegersohnes  Theiß  Gast  zum  Jägermeister 
in  Billenburg  im  Jahre  1005  * Da  die  gleichen 
Geld-  und  Maturallieferungen  sicher  auch  für 
Stii'ft  in  Frage  kamen,  mögen  sie  hier  folgen: 

Er  erhielt  an  barem  Golde  6 Iläderguiden , fer- 
ner zwei  gewöhnliche (d,h, übliche)  Hoikleidun- 
gen  oder  weitere  10  Gulden,  Sodann  12  Wagen 
Brennholz,  2 Malter  Korn  für  die  eigene  Haus- 
haltung und  weitere  2 Malter  Korn  zur  Unter- 
haltung zweier  Jungen;  16  Malter  Hafer  für 
ein  Pferd,  T Malter  Hafer  für  drei  "Leydkunde" 
und  einen  Wägen  Heu.  Ferner  l/2  Malter  Erbsen 
{ "erbeben" ) für  seine  zwei  Jungen  und  an  Stel- 
le des  Fleisches  für  dieselben  T Bädergulden; 
diese  sollten  auch  je  einen  Taler  Schuhgeld 
erhalten.  Sodann  standen  ihm  zu  drei  "lies ton 
Aas  alle  tag  auff  2S  Jagdhunde  und  15  Brode", 
Für  ein  saugendes  Schwein  sollte  er  6 albus 
erhalten,  für  eine  Lehne  T l/2  albus,  für  ei- 
nen Frischling  2 albus.  Für  eine  Hirschhaut 
"die  er  ghen  Hoff  überlassen  wirdt,  soll  man 
ihm  bezahlen  31  albus,  die  Rehehaut  mag  er 
selbst  behalten,  oder  da  er  sie  ghen  Hoff 
liefern  wirdt,  Ime  für  iede  bezahlt  werden  T 
l/2  albus",  "Das  Hirschen  Inschlot  soll  er 
schuldig  sein  zu  liefern,  so  viel  man  deßen 


o 


in  der  Hof  Apoteken  wir  dt  von  aothen  haben  " 
Auch  den  Lendenbraten  und  die  Leber  soll  er 
zur  Hofküche  liefern,  sowie  den  Enddarm  vom 
feisten  Hirsch  samt  den  "Creutzern",  - Aus 
der  Bestallung  ist  noch  zu  ersehen,  daß  er 
neben  dem  Jagermeister-Amt  ebenfalls  den 
Windhetzcr-Di cnst  (=Jagd  mit  Windhunden)  zu 
versehen  hatte,  "Von  dem  Wiltpret,  so  ver- 
zehrt wird,  hat  der  Jägermeister  auch  seine 
Gebühr,  nämlich  von  einem  Hirsch  öder  Stück 
Wild  31  albus,  von  einen  Rehe  l/2  albus, 
von  einem  Schwein  12  albus f • 


Jörg  Stifft  war  auch  noch  1558  und  1561  itn 
Dillenburgischen  tätig,  hatte  seinen  Wohn- 
sitz aber  wahrscheinlich  in  Offdilln  beibe- 
halten „ An  seine  fätigkeit  im  Amte  Ebcrsbacli 
erinnert  noch  ein  "Verzeichnus  der  Wälde  und 
Gehöltzs  In  einem  Jeden  ampt  der  Grawschafft 
Naß au,  Auch  was  für  autzungen  daraus  zu  bc- 
komen  ue  Anno  1578’'  , worin  cs  heißt:  "Ampt 

Nb  er  spach  >k-.  .v  die  alte  Diln  hat  guth  Bau- 
holtzs  auch  ctlich  Buchcnliol  tzs , Und  er  deme 


Et Lieh  hol tzs  zu  Faß tauben,  aber  kein  Kh o 1 - 
hol tzs  zu  bokhomen,  darin-  weder  Junggehol tzs 
noch  auch  kein  Echantzcnhol tzs  diesmal  zu 


bokhomen,  Eß  kuath  aber  befrieden  werden  das 
man  Junggeholtzs  darin  kan  uffcrzichn.  Dar- 
bender Ein  Jungk  Eichen  -gehöltzs , So  Jorg 


Stifft 

erpf lantzt , die 

Bhaan  strudt  geuent, 

Stehet 

gar  roll  mit  Juu 

gen  gehöltzs,  darauß 

man  zu 

gelegener  Zeit, 

Et lieh  Uhrhol tzs  hau- 

men,  Und  Nholcii  daran  Brennen  kan,"  Also  be- 
tätigte sich  Jorg  Etil  ft  nicht  nur  als  Waid- 
mann, sondern  war  auch  bemüht  um  die  Erhal- 


tung und  Vermehrung  des  Waldbcstandes » 


1)  Er cuss . Et  - 


Arch  Wiesbaden,  Abt, 171  F 6l 


Im  Jahre  I967  wurde  Jörg  Stifft  vom  Grafen 
Johann  mit  einer  wichtigen  Mission  betraute  • 
Er  wurde  in  die  Gebiete  um  Nassau  und  Ems 
entsandt 3 um  über  die  Verhältnisse  in  den 
dortigen,  seinem  Herrn  zuständigen  aber  an- 
scheinend etwas  vernachlässigten  Jagdgebie- 
ten, welche  Kurtrier  und  Hessen  nutzten, 
Auskunft  zu  geben.  Im  November  15^7  berich- 
tete er  dem  Grafen  in  zwei  Schreiben,  we^y 
ehe  Zustände  er  dort  angetroffen  hatte., 
"EWoGiio  sey  mein  schuldig  und  gehorsamh 
Dienst  underthenig  zuvor,  gaediger  Harr, 
Ew.Gn.  soll  Ich  unaugezeigt  nit  laßen,  Nach 
dem  Ich  hiehero  zu  Jagen  geschickei  das  nit 
viel  Seu  vorhanden,  nichts  desto weniger  ist 
viel  Jagens  hicrumb,  darzu  beides  Trierischs 
und  Ileßische  Wei  thleuthe  sich  weiter  zu  Ja- 
gen anders  tehn , dan  vormahls  nie  geschehen, 
Dieweil  den  i.Gn.  ahn  der  gerecht igkeit  viel 
gelegen,  hab  Ich  vorgenohmen  die  alte  gewöhn- 
liche Stellung  zu  thun,  wie  die  von  alters  her 
geschehen  seindt,  ob  man  wohl  nichts  vor  han- 
den  hab,  muß  man  doch  die  ar bei t thun  zu  er- 
naltung  der  gerechtigkei t , da  H.Gu..  solches 
also  vor  gutt  würde.,  an  sehn , wolte  Ich  wie 
angefangen  vortfahren,  und  wie  von  alters 
die  stä'llung  thun,  ln  fall  das  EaGn,  hierin 
ein  ferner  und  ander  bedenken  kette , Haben 
EiGUo  mir  gnedig liehen  za  bevehlen , die 
Diät zs  und  orter,  darin  E - Gn , in  fall  und 
abbruch  gesehen,  werde  E ,, Gu  , Ich  wohl  wißen 
aazuzeigen  E.Gn,  dem  Ailnechtigen  bevehlend- 
de,  Datum  Emos  den  j „ Novembi'is  Anno  L xvij 
(=  1567),  En  Gn . Undertheniger  undt  gehorsa- 
mer Jorg  Stiefft." 


2)  Preus3 ■ St „ Arck .Wiesbaden , 
Abt.  171  (Vlla) , J . 22 


Schon  zwei  Ta^e  spater  sandte  Jörg  Stifft 
einen  zweiten  ergänzenden  Bericht  folgen- 
den Inhalts: 

",  . wie  das  H Gn  einen  eigenen  ,'valdt  ha- 

ben genannt  das  Pfaffen  lioltzs  in  Trierischer 
Obrigkeit  und  bodumb  gelegen,  clo-iriri^mei^ri 
Vatter  söhliger  und_lch_Ihe_und_alleweg_ge- 
jagt,  undt  ist  nie  kein  eintragk  geschehen, 
Jetzt  aber  als  von  ING*  wegen  Ich  daselbst 
hab  wollen  stellen,  und  Jagen,  Haben  die 
Tricrischen  mir  verbotten  Ich  solt  des  orts 
nit  jagen,  solt  mich  in  den  Taldt  nit  laißen 
finden  zu  stellen  oder  zu  jagen  unangesehen 
das  HvGn.  darüber  zwey  Förster  haben  so  da- 
ruff  gehen , auch  die  Trierischen  so  daran 
stoßen  als  Heuendorff  und  Obern  i'lbcrt , So 
Gn.  Ihars  des  Dhorholtzs  und  laub  gebrauchen, 
und  die  viehetr ief f t darin  haben,  ghen  Hada- 
mar und  Naß au  in  die  Kellereien  Ihren  gebuer- 
lichcn  Zienß  lieffern  undt  bezahlen,  derglei- 
chen haben  die  von  Hadamar  das  Kckern  Jhars 
darin  zu  gebrauchen,  gnediger  Herr  Ich  hab 
Thcißen  ( = vermutlich  Theiß  Schantz  der  Nind- 
hotzer)  uff  den  Wald  geschicket  zu  spucrcn, 
und  bin  Ich  mit  dem  Zeugk  nachgevolgct , haben 
der  Trierische  Amptmcnn  auff  Shrcnbrci tstein 
und  der  Schultheiß  zue  Horcheimb  Trier' scher 
Jägermeister,  sambt  andern  Ihnen  Theißen  mit 
wehrhaft ter  handt  überfallen,  und  auf  Ehren- 
breitstein wollen  führen,  und  als  Ich  nachge- 
voIgett;  haben  sic  wie  obestehet,  mir  mit 
kurzen  worttea,  von  S Gn.  wegen  das  Pfaffen 
Holtzs  verbotten  > 


Diese  beiden  Berichte  wurden  von  der  Kanzlei 


in  Dillenburg  am  11„  November  1967  an  den  Gra- 
fen wei tergesaadt , mit  einem  ihren  Inhalt  kurz 
andeutenden  Begleitschreiben  an  die  Kanzlei, 

In  diesem  Schreiben  heißt  es:  "Vor  allen  Din- 

gen sagt  Georg,  das  Pfaffen  Holtzs  liege  nicht 
in  Trierscher  Obrigkeit  sondern  auf  Naßauis ehern 
grün dt  und  bodumb,  stoße  aha  die  Kellerev  Naßau 
und  heit  unser  gnediger  Herr  zv/eii  Förster  da- 
rüber, Gedenket  zu  beweisen , das  die  Jacht 
des  orts  herbracht  sey,  durch  die  gantze  Ge- 
meindte  zu  Embs Ester ingen , Niedern  und  Ober 

Ilfortt,  welche  Trierischs  seien  Georg 

sagt  auch  er  hab  von  seinem  Vatter  gehöret, 
das  er  sein  Huden  binnen  Mo nt ab au er  am  Hoden 
Lewen  abgeschüttet,  und  durch  den  Montabaue- 
rcr  .,aldt  traben  laßen,  bis  in  die  Herrschafft 
Naßau,  die  Nieder  Ilforttcr  haben  auch  die 
Hundtt  in  Ihre  Ställe  thun  müßen,  dan  unßer 
gn  - Herr  hab  einen  Jildt-Hoff  daselbst  en  ge- 
habt, Sei  abgangen  eins  Scheffen  Eßcns  welchs 
man  bei  Hndrcs  Kellern  hab  abgehn  laßen,  Sei 
noch  zu  be weißen  mit  alten  Leutlien,  Georg 
zeigt  weiter  an:  das  die  Heßischc  gestellt 
haben,  da  sie  es  nicht,  sonder  uns er n gne- 
digen  Herrn  von  Naßau  zu  thun 

Daraufhin  wurden,  wie  angeraten,  alte  Leute 
als  Zeugen  vernommen  und  mit  den  angrenzen- 
den Landesherrn  wegen  der  streitigen  Gebie- 
te und  Gerechtigkeiten  verhandelt , endlich 
im  Jahre  15^9  eine  Einigung  herbeigef ührt ; 

"Anno  15Ö9  den  IT,  Marti i ist  aus  bevclch 
des  wolgcborcncu  Graven  and  Herrn,  Herrn 
Johannen  Grave  zu  Naßau  Caczeuolenbogen 


u 


meines  gnädigen  Herrn  volgendo  Gemärke  und 
Gcwälde  umb  Maßau  und  Hmbs  darin  I»Gn.  von 
Obrigkeit  wegen  zu  jagen  befuegt,  aoer  I, 
Ga.  ahn  eczlichcn  örtern  von  anderen  Herrn 
ein tragk  geschieht,  durch  wich  Wilhelm  von 
Brambach  , Georg_Sti elf tcn_I_1Gn^_Jegcr  und 
den  Keiner  von  Naß au , besichtiget  und  die 
Gemarkung  abgeritten  worden 


Damit  hatte  Jörg  Stifft  den  Sonderauftrag 
seines  Herrn  nach  zweijähriger  Tätigkeit 
ausgeführt«,  Br  kehrte  anscheinend  nicht 
mehr  ins  Di ilcnburgischc  zurück,  sondern 
wurde  zum  Jägermeister  in  der  Grafschaft 
bzwm__Amt  Siegen_er nannt_  Hier  muß  er  seit 
wenigstens  1575  gewesen  sein . Auch  im  lie- 
gen* sehen  scheint  er  in  den  ersten  Jahren 
vor  allem  an  Grenzreguli erungen  mitgewirkt 
zu  haben,  und  zwar  mit  den  Herrn  von  Bicken 
(1575)  und  mit  den  Grafen  von  V Vittgenstein 


( 157^) . In  eine 
gischen  Archivs 


5) 


Akte  des  alten  Dillenbur- 
vou  io. Juli  1575  heißt  es: 


"Jägermeister  Georg  Stifft  »nH  r.nnmd 

Schnatz«.  Daß  sieh  (die  von)  Bicken  bei  u. 
gn.Hra.  Garf  iudv/ig  beschweret,  daruff  der 
■Vindhetz er  In  Beisein  Cuntzcn  und  Johanßen 
beiden  Bi c keni 3 eher  Keiner  angezcigt,  daß 
sic  in  Jahren  wie  auch  Ihre  Voreltern  da- 


1 ) Wilhelm^von  Brambach,  Amtmann  zu  Dietz 
jaoeh  15/7; , und  Eigentümer  eines  Burg- 
sitzes auf  der  Höh  in  der  Stadt  Biegen, 
in  welchem  der  Maler  Peter  Maul  Rubens 
1577  geboren  wurste,  dessen  Mutter  dort 
Räumlichkeiten  gemietet  hatte,  um  in 

der  Nähe  ihres  in  Siegen  gef angengesetzten 
Mannes  sein  zu  können«, 

2)  Preus3 . St .Arch „Wiesbaden , Abt,  171?  A 350 
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Selbsten  gejaget  haben  " Und  im  gleichen 
Jahre  (ohne  Angabe  des  Datums)0.  "Jeger 
und  Furstcrauf sicht  Werden  den  Schult- 
heißen zue  Netphen  und  dem  Jägermeister 
Stifften  bevohlen  uffschcns  zu  haben  daß 
die  ßickeais eben  u . gn .Hrn Indem  Ho c Iure  1 dt 
keinen  schaden  thun,  Jene  den  auch  über 
altt  Herkomen  die  . mit  den  Zc Laden 
nicht  beschweren .. 11 

In  der  Vergleichs-Akte  des  Grafen  von  Nas- 
sau mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Wittgenstein 
dem  Jungen  wegen  deqm Jagens  und  Hegen  des 
Wildes  wird  gesagt  { "23. Juni  Georg 

Stiefft  bericht,  das  Wittgenstein  das  Ho- 
henrodt  wie  obgemelt  nicht  zur  Wildfuer 
und  sainbt  liehen  Jagen  befriedigen,  Sondern 
zur  irucht  saath  verhainon  und  außroden  las- 


Mit  der  Schweinemast  in  den  Sieger ländi- 
schen Waldungen  hängen  folgende  zwei  Aus- 
gabe-Posten i^sden  Sicgener  Renteirechnun- 
gen zusammen  “ ' \ 

1’j15  •-  "Item  als  Johan  ßraunfcls  Schultheyß 
zue  Netphe,  Georg  Jcgoi’,  Hanß  Blaß  Waltfor- 
stcr , Friedrich  Mar.rath(-  Sicgcnscher  Heller) 
und  ich  Hartinus  (-Hart in  Dentatus  der  Rent- 
meister) die  Schwein  zelcn  wollen  haben  sie 
bev  Hcylmau  Wirt  zue  Irmgarteychcn  Ire  Ze- 
rung  gehabt  und  Vermöge  hiebey  liegenden 
Verzeichniß  verthan  2 gl.  W alb." 

1)  PrcusSoStArch  Wiesbaden,  Altes  Dill. 
Archiv,  J.£ 2,  "Nota"  am  Schluß  der  Akte 

2)  Prcuss  . St  o Arch  -Hüustcr  , S.L.A.  , Nr.  31 


1577  "Item  der  .Schultheiß  zu  Netffe  Johan 
Braunfcls,  Jo£g  Stifft,  und  ilanß  Blaß,  sein 
sampt  etlichen  Schelfen  als  Neulich  Hartmann 
Großhenn,  Henrich  zu  Öchelhausen,  Ilannß  von  • 
Hschcnbachj  Balthasar  Stifft  (=Jorgs  Sohn!}, 
die  beyde  Knecht,  Dilman  und  Oßwaldt,  haben 
verthan  6 gl„  4 ch«" 

Noch  einmal,  im  Jahre  1582,  wird  Jörg  Stifft 
genannt,  danach  nicht/ mehr , Hs  ist  anzunehmen, 
daß  er  bald  darauf  gestorben  sein  wirdo  Sr  war 
1582  sicher  schon  etwa  75  Jahre  alt* 

Jörg  heiratet  um  1540  N „ NE  Hupen  (iiupps)  Toch- 
ter von  Hart  manu  Hupen  1 Iiupps  Jj  Müller  der 
obersten  Mühle  zu  Offdilln,  gost.n  1550,  Snke- 
lin  von  Kentze  Hupen , der  in  der  zweiten  Hälf- 
te des  15 ° Jahrhunderts  lebte  und  wahrschein- 
lich schon  Besitzer  der  obersten  Mühle  Offdill 
war«  Um  das  Erbteil  an  der  Mühle  entspannen 
sich  mehrere  Prozesse«  Jörg  Stifft  wurde  das 
von  ihm  beanspruchte  Erbteil  zitgesprochen» 

Aus  Görgs  Ehe  mit  der  N.N.  Hupen  (iiupps)  sind 
tß  Kinder  bekannt: 

1 o geh«  um  1540/45,  . gest,  ; verh , 

mit  Hans^Hoffmann^  Hof mann  V zu 

den  Eichen11  bei  Obcr-Hoßbaeh , Sohn  des 
"Hans,  Hofmann  zu  den  Eichen  von  Kospe", 

2 ° MßHH-L  geh«  um  1545/50;  gest«  ca„l603/4; 

war  schön num  1575  in  nas säuischen  Jagä^- 
diensten  15$2rgen«  als  nausau-dillen- 
burgischcr  Jäger^',  1585?  90;  99  Jager- 

1 ) Eber Gerichtsbuch  von  1545  (St , A 
Wiesbaden ) 

2)  preuss;.,  St  oArch  « Wiesbaden  , Abt  o 171  (Vlla)  , J21 
Vol595  in  einem  Bericht : “Wie  das  vor  20 
Jharen  gesehen". 

5)  Ebd. , Vogels  Nachlaß, 


Nr  l6 


9 


meisten  zu  Offdilln,  ibOO,  02  03  Jäger- 
meister zu  Siegen  (gen.  in  den  Siegener 
Renteirechnungen , Ausgabe  für  Zehrung 
bei  der  Schweihsatz) ; verli,  . „ . . „ , mit 
Barbe  (1599?  Barbara  ICO?  u ■ 1608  in 
Ferndorf  wohnend,  in  Krombach  als  Patin)» 

3 Balhas  ar  (Baldes),  geh»  um  1330,  siehe 
unten 

4 * Gertraudt,  geb.  um  1390/53;  gost . ....... 

verh ...  o.o.ooo  mit  Matthias  (Theiß)  Gast, 
geh  „ o o o , 1551  "3  gest  o ; » . . « billenburg; 
dieser  war  1592  u.C  139?  "Gral  Johanns  des 
filteren  Lakai11  (Matthias  Cost),  1596,  1597 
Küchenschreiber  ebd»  (Matthias  Göst),  dann 
Windliitzer  in  der  Grafschaft  Diez  (und  ”in 
der  ganzen  Grafschaft  Nassau"  g~- w d— k 
stimmest-)  , erhielt  1003  seine  Bestallung 
als  Jägermeister  in  Di llenburgi schon,  in 
■welchem  Amt  er  noch  l60?,  1?  19.?  21  ge- 

nannt wird,  iCl8  mit  Wohnsitz  in  Kibels- 
hausen,  nördlich  billenburg  (Theiß  Jäger 
zu  Kbclshausen,  Jägermeister,  Hans  StiTf- 
ten  und  Jorg  Stifften,  Jäger  ebrt , ) ; 1025 
lebte  er  noch,  74  Jahre  alt,  krank  und  blind 
und  wohnte  in  Steinbrücken  bei  seinem  Sohne  %!. 

In  dem  Prozeß  gegen  seinen  Schwager  Bal- 
thasar Stifft  sagte  1588  "Theiß  Gast"  als 
Zeuge  aus,  muß  damals  also  in  Siegen  ge- 
wesen sein. 


5 Ceor g_/jör g/ , geb.  um  1540,  begr,  Krombach 
bei  Siegen  17  ^ 12 . 1615  , Kinwohiier  1600  in 
Lockenbach,  Kirchspiel  Krombach;  verh „ „ „ » 

mit  Nlse_rdlioabcth2  . . . o:;o  , gob,  . . „ . > »fT  „ 
gest  o oo.o  Krombach  10.2. 1624 ; sie  hei- 


Z) 


Preuss  St  . Ar c Ii . W iesbaden  , Abt  t 170 


Di  1 lenburger  Bestallungen 

/jj  fik  oi/P^nA » • y • i /^  /•/  ^ 
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4. 


ratcte  2 Krombach  .Don  . ^„Advent  1017  Hen- 
rich  Lentz  (Lentzen),  geh.  , ,,,  gost,  Freu- 
dcnborg""TT,  , „ 1623?  Sohn  von  + Hermann 
Lentzen  in  Eockenbr.ch,  Mehrere  Kinder,  über 
deren  Verbleib  nichts  bekannt,  is t, ^ 

~7(r i S/  Jts  /K  ÄS  s&ti'Y'  /'i  tsL  aS  '»*'*• 

n U>  yyr s~z  uwa  s>/t.  Crff»  4*  ^ 'vCu'xc* 

JCU  <X^  '^uX^Uj 

B A L 1 il  A S A A S T I F FT  , 

Oberförster  und  Burggraf  auf  Schloß  Ginsberg 


Bai thasar _ oder _B aide s_Sti ff t^  Sohn  von  Jörg 
Stifft,  mag  um  1530  geboren  sein  und  starb 
1613  o 


Balthasar  Stifft  trat  gleich  seinem  Vater 
und  Großvater  in  nassauische  Dienste  alo 
Jäger,  Als  solcher  war  er  anfangs  in  Off- 
dilln im  Gericht  Ebersbach,  nördlich  von 
Dillenburg  tätig.  Schon  frühzeitig  trat  er 
in  den  Forstdienst  über,  hatte  indessen  da- 
neben, w i c aus  seiner  Bestallung  hervorgeht, 
auch  noch  das  Amt  eines  Jägers  zu  verwalten „ 
Forst-  und  Jagdaut  scheinen  erst  um  die  Mit- 
te des  17 o Jahrhunderts  endgültig  voneinan- 
der getrennt  zu  werden,  nachdem  sich  Beschwer- 
den über  Überschreitungen  der  beiderseitigen 
Amtsbefugnissc  häuften.  Doch  heißt  cs;  " Im 
Rang  soll  es  gehalten  werden  wie  vor  diesem, 
und  soll  die  überstelle  allezeit  dem  Ober- 
förster verbleiben , " Ba&'iasar  Stifft  erhielt 
am  12,  Februar  1376  eine  Bestallung  als  Gräf- 
lich Nassauischer  Waldföistcr  der  Ämter  \Tct- 


phen  und  Hilchenbach,  mit  Wohnsitz  auf  dem 
Ginsberg;  in  diesen  Ämtern  oJ Tob  er  37  Jahre 


bis  zum  Tode,  Zugleich  war  er  Burggraf  (l5S9 
"Burg  Heubtman)  und  1600  wurde  er  zum  Ober- 


f ur s ter_im_Amt_Si egen  ernannt,  behielt  je- 
doch seine  Steilung  als  Burggraf  auf  dem 
n insberg  mit  Wohnsitz  daseIost-böI7_'  :_’Ä  1 

4-/^,  1r^^'^yvyu  (f 


1 
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In  ■«reiche  Verhältnisse  Balthasar  damals  hi- 
neinkam, zeigt  folgender  Bericht  aus  "Die 
Siegerlinder  Landgemeinde  und  ihre  Bewohner 
1806"  von  Dr0  Ludw,  Mund,  1911»  .....  "knil 

als  zi .Bo  im  Jahre  ±572  Graf  Johann  auf  dem 
Ginsberge,  der  bis  dahin  auf  diese  7,'eis.e  ver- 
leimt gewesen  war,  die  eigene  Haushaltung 
aufgeben  wollte  und  deshalb  dem  bisherigen 
Verwalter  den  Vorschlag  machte,  den  Hof  -ge- 
gen einen  müßigen  Zins  vorläufig  auf  ein 
oder  zwei  Jahre  "vff  einen  versuch"  für  sich 
zu  übernehmen,  hatte  dieser,  obschon  er  von 
seinem  als  Hebenberuf  ihm  verliehenen  Wald- 
f erster ante  das  für  die  damalige  Zeit  recht 
bedeutende  Einkommen  von  1b  Gulden  Geld, 
zwei  Hofkleidungon,  vier  Malter  Korn  und 
zwei  Malter  Hafer  bezog,  doch  allerlei  Aus- 
stellungen zu  machen:  Der  Boden  sei  zu 
schlecht,  zu  diesen  garnicht  geeignet,  eben- 
sowenig zur  Wintersaat,  auch  gebe  es  mehr 
miß-wachsende  denn  fruchtbringende  Jahre,  so 
daß  er  für  jedes  Kuder  Heu  nur  18  Albus,  für 
das  Malter  Heldwerk  höchstens  7 Albus  und 
für  das  dritte  Teil  Hauberg  der  Gründer  Mark 
nur  8 Gulden  jährlich  Zins  zahlen  könne,  wo- 
bei er  noch  die  bisher  ihm  geleisteten  Fron- 
dienste weiter  verlangte"»  usw . 

Die  hier  folgende  Bes tal lungsurkunde  des 
Balthasar  Stifft  als  .dldf erster  soll  als 
ein  für  die  Geschichte  des  Haus säuischen 
Forstwesens  wichtiges  Schriftstück  hier 
abgedruckt  werden, 

"Wir  Johan  Grave  zue  Naßaw,  Catz ene Inpogen 
Wi  ariden  und  Dictzs , Her  zue  Beilstein  usw», 
bekennen  hiemii,  das  wir  unsere  lieben  ge- 
trwen  Balthasar  Siiefften  von  Off di ein  zu 


unserem  Diener  und  W’altfürstr  über  das  llocli- 
gewelde,  zu  und  umb  den  Ginsporg  gelegen, 
nach  volgendcr  gestalt  angenommen  haben,  al- 
so, das  er  das  genante  Gcwcldo,  im  A;ibt  Nct- 
pic  und  Hilchenbach  liegend!,  so  weit  und 
breit  sich  dasselbe  erstrecket,  boneben  Haaß 
Blassen  ohne  Underlaß,  i-aglis  und  nachts  ge- 
truclich  und  zun  Des  den  seines  Vermögens  be~ 
reitten,  beschützen,  beforsten  und  darin  nie- 
mand!, inliciaische  older  Außlendische , er  scy 
auch  wer  es  wolle,  keinen  öingrieff,  Schalen 
und  Unrath  Ihnen ; geschehen  und  •veralten  laßen 
solle  Aus  1cm  Gcwcldo  soll  er  kein  Holtz, 
wedder  zum  bawen  odder  zu  vor i. rennen  kei- 
nem ohne  unsere  selbst  Bewelcii  geben,  ver- 
kauf fen  oder  volgcn  lassen „ .Vas  ihuc  aber 
uff  unsern  Geheiß  und  Verwilligung  ahn  Gc- 
höl  tz  auszugeben  bcvolhcn  wxrdt y das  soll  er 
unß  jedes  Juars  mitt  den  Zetteln  gcpurlich 
verrechnen , Wan  wir  auch  uff  Ansuchung  der 
Ür.derthanen  ilimc  die  Gcbaw  zuc  besichtigen  be- 
velhen  werden,  alßdan  soll  er  sambt  einem  ver 
stendigen  Zimmcrman  zum  allerspärlichsten, 
wieviel  Iloltzcr  zum  ßaw  vonnothen,  überschla- 
gen, das  Befeinden  eigentlich  berichten  and 
su  wir  ihme  daruf f Holtz  zu  geben  bcvilligcn 
wurden,  soll  er  den  Underthanen  forderlich 
und  guttlich  unserem  Bevclch  gemäß  und  nicht 
darüber  am  unschedtliclisten  weisen  und  zu 
iiawcn  gestatten  und  sonsten  ohne  seine  Gegen- 
wart nicmandten  seines  Gefälles  selbst  zu 
iiaugcn  vergönnen»  kr  soll  auch  ohne  unser  Vor 
wissen  und  .Villen  keine  Acstc,  gefallen  oder 
ander  noltz  in  seinen  Nutzen  wenden  oder  ver- 
oussern,  sonder  sich  mit  Windtf eilen  und  der- 
gleichen, die  seien  zu  Bawen  dienlich  oder 
nicht,  jederzeit  unsers  Bcvclchs  verhalten 
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und  dieselbe,  wie  ander  Gckoltz,  jbarlich  ver- 
rechnen, auch  uff  Bereich  davon  zur  Noturf f 
Brcnholtz  uf  unser  ilruß  zue  Siegen  fhurn  las- 
sen» Aber  uns  Holtzordnung  soll  er  flcissig 
halten,  das  junge  Gcholtz  uff  f Es ein  und 
pflantzen,  die  Besehediger  und  diejenige, 
welche  daran  und  in  Bewalde  Schaden  thun  und 
obre  Erlaubnis  hangen  wurden,  zue  jeder  Zeit 
unß  fürder lieh  anpringen,  nicht  vei schweigen , 
sondern  anz eigen,  dieselbe  mitt  der  Buß  oder 
nach  Verwirkung  sonsten  zue  straff ecu  doitior 
soll  er  alle  unser  Ober=,  Herlich=  und  Gerech- 
tigkeit, die  Grentzeii,  Land  tvedir , Heger,  und 
Schlcgo  getruelich  und  i.:it  Fleiß  helfen  bereif- 
ten, handthaben  und  erhalten  und  wo  er  Mangel 
befunde  und  nicht  zu  bessern  wüste , jederzeit 
anzeigen  und  ßescheits  erwart ten „ Uff  unsrn 
Wi  Itbanen  ,■  Hagen  und  'Weyhern,  welche  in  und 
ahn  den  Hochgcwelde  gelegen,  und  Y/eßer,  soll 
er  fleissig  uff sehen,  nienandten  darin  zu  ja- 
gen, zue  hetzen  und  zu  fischen  gestatten,  die 
Forellnbeche  hegen  und  befreien».  Da  er  aber 
hierüber  jenandten  ergreif fen  und  betretten 
wurde,  nicht  verschweigen,  sondern  anbringen 
und  sein  Pfandtreeht  davon  empfangen Uff  un- 
ser oder  unsers  Jägermeisters  Erfordern  soll 
er  jederzeit  mitt  Schiessen,  Stellen,  Jagen 
und  ü erglei chen  bereit  und  willig  sein  und  ■ 
ondtlich  alles  dasjenige  thun  und  leisten  öd s 
einem  frommen  Diener  und  Förster  zustehet,  eig 
net  und  gepurt, 

ünb  solchen  seinen  Dienst,  der  von  dato  ange- 
ben und  biß  uf  unser  oder  sein  Uf kundigen  wha- 
ren  soll,  sollen  und  wollen  wir  Grave  Johan 
u s v , gemalte n B a.  1 1 h a s ar n e i n e s j e d o r J h ars  ,so 


V\ 


lang  er  in  solchem  Ambt  und.  Dienet  ist,  ge- 
hen lassen  sechs  linder  Gulden  auß  unser  Ilcn- 
thorey  biogen  , zwo  gcwc.nlichc  Hof  f kleiduagen, 
zwolff  Malter  Haber n uf  ein  luglich  beritten 
Pfordt  zue  fuettcra  und  zwei  Malter  Korn  auß 
der  iiellrcy  Siegen,  2 .>aöen  new  auß  unscrcnj 
Wiesengewachs  uf  dem  Gewelde,  so  ihr  durch 
den  Rentmeister  zu  biegen  soll  bewiesen  wer- 
den und  dan  unserer  Ordnung  nach  gepurlich 
Pf andtr echt , 

Hieruf  hat  uns  obgcmelter  Balthasar  gelobt 
und  mit  ufgerocketn  Fingern  zu  Gott  einen 
Ei dt  geschworen,  unß  getrue  und  holt  zu  3ein, 
unsern  Schaden  zu  warnen , selbst  keinen  zu 
thun,  sondern  seinem  Vermugen  nach  unser 
Bestes  zu  werben  und  alles,  was  dieser  I3e- 
s tal lungsbrief  vermagk  und  einem  frommen  ge- 
treuen Diener  zu  thun  eignet  und  gepuret,  zu 
leisten  und  stedi  und  vesi  zu  halten,  Des  zu 
Grkund  etc,  haben  wir  unser  gewonlich  Sccret- 
siegei  ahn  diesen  Brief  wissentlich  uf drucken 
laßen,  der  geben  ist  den  12t en  Februarij  anno 
etc, 


Das  waren  also  die  Pflichten  und  Hechte  des 
neuen  Waidf erstens  Balthasar  Stifft,  In  ge- 
wissen Dingen  hatte  er  den  Jägermeister, 
damals  sein  Vater  Georg  Stifft,  behilflich 
zu  sein  und  dann  dessen  Anordnungen  zu  fol- 
gen, Sodann,  war  er  dem  älteren  7/aldfürstcr 
und  Burggrafen  auf  Len  Gins  borg,  Manß  Blaß, 
unterstellt,  welcher  eine  Besoldung  von  l6 
Gulden  erhielt,  nebst  Naturalien  e.n  Korn, 
Hafer,  Heu,  Stroh  und  Brennholz,  Das  war  ein 
hohes  EinkoLa.cn,  wenn  man  berücksichtigt , daß 


zu  gleicher  Zeit.,  z B die  Schultheißen  zu 
Hilchenbach,  Feradörf  und  Freudenberg  nur 
je  o Gulden 5 der  zum  Hain  sogar  nur  i Gul- 
den erhielten  ! Hans  Blaß  starb  nicht  ziel 
spater , J£r  wird  aber  noch  in  der  Dienerbe- 
soldung  ' von  1578  genannt , dann  bis  1581 
garnicht,  aber  wieder  1582  und  1585?  jedes- 
mal aber  ohne  Betrag;  1585  heißt  es  "hat 
kein  Quittung  bei ge legt“  Dasselbe  war  bei 
Balthasar  Stifft  der  Fall;  ohne  Quittung 
wurde  ihnen  nichts  ausbezahlt»  im  Jahr  1582 
heißt  es  unter  der  dein-  und  Bier  Akzise  im 
Gericht  Netphen:  "Hanß  Blaß  ist  todt" .Trotz- 
dem finden  sich  in  der  Di  euer Besoldung  von 
158h  untereinanderstehend:  “Hanß  Blaß  Wald- 
für steril  sein  Dienstbesoldung  von  den  jahren 
77-85  jedes  Jahr  1b  gl , laut  Quittung  ver- 
richt 112  gl»  - Balthasarn  Stiefften  Wa.ld- 
tm  Ginsberg  seine  Dienstbesol- 
dung von  jahren  77-8 fi  d£8es_ jahr_12_gl » laut 
Quittung  verricht  96  gif“ 


Daran s g e h t h e r v o r 


IU.L 


s 3 a 1 h asar  St i f f t 


Bereits  ein  Jahr  nach  seinem  Dienstantritt 
sein  jährliches  Einkommen  von  b auf  12  Gul- 
den erhöht  .vor de n war,  und  daß  er  auf  dem 
Gins  Berg  wohnte „ Vermutlich  war  er  von  An- 
fang an  dem  alten  oder  kranken , jedenfalls 
behinderten  Hanß  Blaß  nicht  nur  als  Gehil- 
fen, s.0  adern  auch  als  Anwärter  auf  die  Nach- 
folge im  Amt  beigegeben  und  das  Einkommen 
eracht  woracn,  als  diese-'  dienstunfähig  wur- 
de und  schließlich,  1J32,  starb.  Von  nun  an 
is  ü ->al  uiasar  Btt  .i.  f t i.aldf  erster  und  Burg— 

1 HH^er g^_Bz\vm  auf  der  Gins  bürg 
8i  e_cr_bi s __z u _pc i ncm_f  odc_bewohnon_so  1 1 te_o_ 
Als  einer  der  Unter! erster  erscheint  1585 

1)  Prcuss , St  1 Ar ch  Hünstcr 
Sicgcner  liente irc chnungen 
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"Dieln  der  Waltf  ox’s  tcr  zu  Walpersdorf f"  mit 
9 gl,  jährlicher  Besoldung» 


Balthasar  Stifft  war  der  Letzte,  der  Schloß 
Ginsberg  bewohnte,'  Diese  Burg,  von  welcher 
man  einen  reizvollen  Blich  in  die  Taler  der 
Ferndorf , Insbach  Uiid  jrcisbach  und  hinauf 
zum  Gillcr  und  zur  Ginsberger  Heide  hatte, 
war  eine  der  drei  alten  landesherrlichen  Bur- 


gen des  Si cg erlandes , die  anderen  waren  in 
Siegen  (das  sogen,  "obere  Schloß" ) und  in 
Freuucnbcrg,  Sie  wurden  einst  vermutlich  zum 
Schutz  gegen  Einfälle  der  Erzbi schüfe  von  Köln 
und  der  Grafen  von  'Wittgenstein  angelegt,  We- 
nige Jahre  vor  Stiffts  Einzug,  ic  Jahre  1568 
versammelten  sich  heimlich  die  Heerführer  auf 
dem  Ginsberg,  die  mit  dem  Prinzen  Wilhelm  von 
Oranicn,  Graf  Johanns  dos  Alteren  von  Nassau 
Bruder,  den  Feldzug  zur  Befreiung  der  Nieder- 
lande berieten,  und  wenig  später  oammcltcn 
sich  hier  die  Heerhaufen,  welche  unter  der 
Führung  des  jungen  Grafen  Ludwig  von  Nassau 
in  die  Niederlande  ziehen  sollten,  wo  15/zt  der 
Graf  im  Kampfe  fiel,  (Hier  Bild:  die  Ginsburg 
vor  ihrem  Verfall),  Doch  waren  die  Wohnräumc 


auf  der  Burg  sehr  beschränkt  und  kaum  geeig- 
net zur  Aufnahme  vieler 


aicsc: 


ste  des  Grafen,  wenn 
zur  Ausübung  der  Jagd  dort  weilte, 


Immer  wieder  erscheint  Balthasar  Stiffts  Name 
in  den  Siegend'  Pente irechnungen , sei  es  unter 
den  Dicnerbcsoldunge.il , unter  den  Zehrungen  bei 
der  Schweinemast,  beim  Hammclschncidcn  usw, , 
oder  sei  anderen  Gelegenheiten,  Zuerst  heißt 
es  157b:  "Item  Balthrsar  Stiefften  zue  be Zah- 
lung der  Laten  schmied  h gl,l) 11  Ferner  1578: 
"Item  als  Balthasar  Stiff  t Jen  10  liay  (1578)’ 

l)  Die  Burg  auf  dem  G insberg" , mi t 5 Beiträgen 

v,  Gerhard  Schrcy  in  Hilchenbach,  Hermann 
Böttgcr  in  Weidenau  bei  Siegen  u,  "E’C.Ko" 
vohne  Jahr), 
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aogn„Hrn,  etlicher  Sachen  halber  auf  die  Tra- 
bende Höhe  nachger itten , hab  ich  ihm  gegeben 
1 gl* " und  IpBS : "Item  hat  Balthasar  Stiefft 
belieben  dem  Schul tlieysen  zu  Hi  1 clieabaeh  mit 
dem  Glaßmaelier  das  Gcv/ait  beritten,  der  Ge- 
legenheit zu  erkunden,  verzert  T gl , ’’ 

Im  Jahre  1384  heißt  es;  " Item  liatt  Balthasar 
Stil' ft  Burggraf f ufm  Ginspergk  auß  dem  Bueßon- 
geldt,  so  Ao  8t  im  Amt  Netphe  ist  uff gehoben 
worden , lauth  Quittung  empfangen  und  furter 
ufm  schloß  Ginspergk  verbaut  bl  gl*  7 alb* 

Item  als  der  Schultheiß  von  Netphe , Hilchen- 
bach, Balthasar  Stif f t der  .valdfurster  ufm 
Ginspergk,  Item  die  Jnterf ürster  der  (Schweine) 
mast  halber,  und  Vergleichung  halb  wegen  zu 
Siegen  gewesen  seindt  verzehrt  worden,  so  ich 
bctzclt  mit  eiimu  gl 0 12  alb;  noch  wie  die 
mastung  des  Hohen  gewelts  durch  bevehlshaber , 
Schul thayson  zu  Hilchenbach,  Ober  und  Under- 
f ürster  ist  besichtigt  worden,  seindt  bey  dem 
Wirth  zu  Hilchenbach  geholt  worden  18  maß  Heins 
die  maß  vor  20  hlr,  die  ich  bctzalt  mit  2 gl, 

10  ß t hlr* 


"Balthasar  Stiff ten  hab  ich  an  Zernage , 
so  uff  die  v/ol  gehör  ne  meine  gnedige  Herrn 
Graf f Johannen  und  Graf f Jorgen  zu  Nassau  sampt 
Ihrer  gn,  Diener  auch  die  Jcger  und  liuddcutne cht 


In  der  Hirschfeiste 
8t  * und  des  8> . Jars 


und  S e hw e i u ehat z , vo r i ge n 
uffm  Ginsberge  uff  gangen  ..  * . 


bezalt  mit  /6  gl,  3 albus*'1 


9 


1388; "Soldaten  Costgeltt ; Balthasar  Stif ft 


hat  die  Soldaten 
cter  oo  s t ge n ab t , 


so  u i i. m Gms b e 
dorne  ich  lauth 


'g  gelegen  ahn 
seiner  liech- 


1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 ii  1 1 1 n 
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nunge , bevelchs  und  Quittung  hirbey  darvor 
bozult  nab  108  Htlr  12  alb,  thut  rodcr  Müntz 
113  Gulden"-,  Damals  war  eine  unruhige  Zeit 
im  Amte  Siegen-,  Die  Absetzung  des  Erzbischofs 
und  Kunürsten  von  Köln  Gebhard  Truchseß  von 
V/aldburg  und  Neuwahl  des  Herzogs  Ernst  von 
Bayern  .hatte  einen  langwierigen  Krieg  zur 
leige  Kenn  aucn  Gral  Johann  von  Nassau  trotz 
seiner  Sympathie  Tür  den  abgesetzten  Erzbi- 
schof  sich  nicht  an  diesem  Kampf  beteiligte-, 
so  befürchtete  er  doch,  daß  das  bayrisch  - 
spanische  Heer  vom  llhein  oder  von  Westfalen 
aus  die  nassauisclien  Lande  und  insbesondere 
das  Amt  Liegen  heimsuchen  würde-,  Lr  erließ 
daher  eine  de.i.he  von  Anordnungen  an  die  Be- 
fehlshaber des  Amtes  und  die  Bürgermeister 
von  Siegen,  betreffend  Einziehung  von  Kund- 
schaft über  die  Truppenbewegungen  sowie  Ver- 
besserung der  Verteidigungsanlagen  von  Schloß 
und  Stadt  biegen,  des  .Freudenbergs  und  des 
Ginsbergs  sowie  das  Aufgebot  von  Stadt  und 
Land-,  Die  Sch  lös  sei’  Freudenberg  und  Gins- 
berg, ferner  das  Kloster  Keppel,  die  Wohn- 
sitze des  Adels  insbesondere  Holdinghausen 
und  Hain,  wurden  mit  "etlichem  Volk"  belegt, 
i’svn  Diese  Befürchtungen  waren  nicht  ganz 
unbegründet , indessen  blieocn  die  Spanier 
ebenso  wie  sonstige  Feinde  dem  Siegerlande 
damals  fern  Aus  den  Kenteirechnungen  erge- 
ben sich  die  an  dem  Freudenberg  und  dem  3 i n s - 
borg  vorgenommenen  Verbesserungen  "von  wegen 
vorgestandener  Kriegsgefahr".  Auf  dem  Gins- 
berg lag  1583  "Aschen  von  ploiz,  Capitain 
U-f£m  Ginßbcrgk" , der  für  sich  und  seine  "un- 
dergehabte  Soldaten  doselbst"  an  Sold  außer 
dem  Kostgeld  noch  jo  gl«  7 alb.  b h 1 r <,  er- 
hielt Aul  dem  Freudenberg  lag  die  Kapitän 
iv alter  von  Hunigken  mit  seinen  Soldaten  und 
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der  Kapitän  Johann  :on  a1 borgen  wurde  "ein 
Monat  lang  in  die  Jainische  sehantz  geschickt” 
Kapitän  Simon  Knab  lag  zu  Krombach,  Stein- 
deoker , Zimmer ieute  und  Maurer  aus  Sieges 
besserten  den  Frcudcnberg  und  den  Ginsberg 
aus,.  Steinbr e eh e r h ab c n " u f m G i u s b erg  zu 
Meiriö  guedigea  Hern  gebau  do selbst  Stein 
gebrochen" , Kallschläger  wurden  aus  Frei- 
endiez und  Wi Hingen  zu  Kall Verbesserungen 
hinzugezogen»  Boten  wurden  "auf  Kundschaft 
ausgegeben"  nach  "Sy borg.  Ofenrod,  Ecken- 
hagen, Denklingen,  Bieberstein,  Hamberg  und 
Collen,  zum  bruch,  gen  Deuseldorf , Kßen, 

Wetter  und  uff  Billenbergs ” Alle  erhielten 
Sold  und  Kostgeld  aus  der  Siegers  cliofi  Ken- 
tere ikasse . Bas  "Gebeu  ufm  Ginsbcrgk"  wur- 


de 15^9  fortgesetzt  ,,  auch  viel  Gur  ehziehen- 
des  Kriegs  Volk  fand  sieh  dort  ein,.  Am  20, 
Juni  lpö9  kamen  die  Grafen  Johann  der  Äl- 
tere und  Johann  der  Jüngere  (später  "der 
Mittler! 
di 


,aut)  nach  Siegen  "und  forters 


e ge  neu  zu  mrcua.cn  e; 


Grombacn  und 


Ginßbergk  besichtiget, " Der  junge  Graf  Jo- 
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Uinfall  der  in  Westfalen  liegenden  Spanier 
unter  Franziscus  de  Mendoza  ins  Siegeasche 
zu  rechnen  und  es  wurden  Maßnahmen  zur  Ver- 
teidigung des  Landes  getroffen.  Unter \ den 
diesbezüglichen  Akten  befindet  sich  •'auch 
ein  "Fxtract  der  Proviante  BcvclscksleUth 
uff  ein  jedes  quartier".  Das  Amt  Biegen  war 
in  12  vJuartiere  cingetcilt*  Unter  den  "3e- 
vclchsleuth"  erscheint  neben  dem  "Forierer 
und  Futermeistcr " als  Hofmeister:  Baltlies 
Sti  f t o_ 

Im  Jahre  1589  wird  zum  ersten  Male  in  der 
Henteircchnung  ein  "Innamgeit  vom  Oberför- 
ster Amht"  als  besondere  Uinnahmequclie  ge- 
bracht: "Balthasar  Stifft  hat  dis  Jahr  lauth 

Register  und  bcigelegter  Uhrkunde,  vor  bewie- 
sen bau  und  Breanholtz  empfangen  66  gl,  19 
alb»  - Item  auß  Holen  so  Ine  von  etlichen 
Gekoltz  umb  das  Haus  Ginßbergk  zu  verholen 
bevohlen  gewesen  8h  gl,  9 alb,  - Noch  scint 
lauth  desselben  Registers  diß  Jar  an  Waiclt- 
bußen  gefallen  und  einbracht  10h  glo  Thut 
zusammen  so  er  mir  verrechnet  und  gelief f ert 
253  gl°  1 alb," 

Höchstwahrscheinlich  kam  um  diese  Zeit  der 
Brauch  auf,  ihn  als  "Oberförster"  zu  bezeich- 
nen und  die  bisherigen  Unterförster  als 
"Förster";  doch  wird  er  auch  in  1590er  Jahren 
noch  wiederholt  nur  "Förster"  und  erst  ab  l600 
stets  Oberförster  genannt,  - Am  l6  Marz  159 J 
wandte  sich  "Anders  vorm  Stein,  Hofmann  hin- 
dern! Ginßpcrge"  an  den  Grafen  Johann  von  Nas- 
sau mit  der  Bitte  "Balthasar  Btifiten,  den 
Ober  fürs  ter 11  zu  veranlassen,  daß  er  ihm  Holz 

l)preuss  St  Ar cli . Wiesbaden , Ab 1 1 „ 1 7 i > K 875  5 
undatiert  und  unrichtig  i „ d , Zeit" etwa  1595,! 
geschätzt 
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anweist,  ^Daneben  blieb  Stif f t nach  wie  vpr 
Sarggraf_auf  d e m_G i n s b e r g7"  Wenn  es  heißt 
daß  er  1589  auch  Schultheiß  war,  so  beruht 
das  bestimmt  auf  einem  Irrtum,  der  vielleicht 
dadurch  entstanden  ist,  daß  er  an  26c Juni  1589 
nach  den  Schultheißen  von  Hilchenbach,  dessen 
Name  nicht  genannt  wird,  erscheint  (s , unten) , 

Es  ist  ausgeschlossen , daß  er  das  Schulthe i ßen- 
amt  in  Hilchenbach  oder  eines  anderen  Siegener 
Gerichts  versah,  da  die  Nanen  der  Schultheißen 
sämtlich  bekannt  sind»  In  Hiltfhcmbach  war 
Schultheiß  seit  1573  Hans  Gerkcxi  (Gerik,  Gerk)  , 
seit  dem  21 „ Februar  1339  Simon  Nassau  (der 
noch  1591  im  Amt  war,  im  Jahre  ibOO  aber  am 
Hofe  zu  Siegen  lebte  und  Graf  Johann  den  Al- 
teren auf  dessen  Reisen  als  Schreiber  beglei- 
tete), und  dann  Jeronismus  Krebsberger  (noch 
1003)o  In  Netphen  war  Schultheiß  seit  1363 
Thomas  Braunfels , nach  ihm  ( 1570, 73)  sein  Sohn 
Johannes  Braunfels,  der  am  30c 7=395  wegen 
Krankheit  seines  Dienstes  entlassen  wurde 
und  in  Ciliax  Göst  ( 1395  bis  1603)  sowie  in 
Philips  Altgeld  (seit  2 , 3 « loöp  j noch  1610 
Nachfolger  hatte.  Im  Haingericht  war  in  die- 
sen Jahren  Alexander  Crcutz  Schultheiß,  in 
Ferndorf _a^_Krombach  15 6l  Friedrich  Pithan 
und  vom  21, 7* 1509  bis  zu  seinem  am  1 T , 5 * 1 00 6 
erfolgten  Tode  Claus  Diene 1 « 

In  der  Di  euer beso Iduag  von  1589  erscheint 
Balthasar  Stift  mit  10  Gulden,  1600  aber  (und 
noch  folg)  erhielt  "Balthasar  Stift  Oberför- 
ster und  Burggraf  uffm  Ginßborgk,  vermag  Be- 
stallung 25  gl  , und  noch  vor  Beschlag  3 gl  <•  " <> 
Ihm  unterstand  damals  auch  die  Holzabfuhr  und 

1 ) Pr  c u s s » S t „ Ar  c h , Lun s t e r , S 0 L □ A » Nr , 

2)  "Sieger land"  VI,  S.12 
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er  benötigte  dazu  außer  den  ihm  zur  Verfügung 
stehenden  Reitpferd  noch  4 Wagenpferde  und 
8 Zugochsen,  zu  deren  Bedienung  er  6 Knech- 
te hatte«.  Die  fiskalischen  Wälder  des  Amtes 
Siegen,  mit  Einschluß  des  gräflichen  Haubergs 
besilzes,  waren  um  löOO  in  5 Reviere  einge- 
teilt: 1,  Kalteiche j soweit  zum  Amt  Siegen 
gehörend;  2,  Hochgowelde;  3»  Fern- 

dorf er  und  4 o Kreudenberger  Weide;  3»  gelue 
um  Siegen,  Unterl'örs  tcr  waren:  Jacob  Bier- 
baum zu  Siegen  12  gl,  Besoldung  und  2o  gl, 
an  Kostgeld;  Frantz  Gruboner  zu  Herzhausen 
"von  der  Liechten  Hardt  zu  bef ersten"  6 gl, 
(i589  noch  Joist  üriibner)  ; Hansen  Möller 
(1589;  "das  Mo  11  er gen")  zu  Helberhausen  6 gl. 
He na  Stal Schmidt  zu  Freudenberg  "ist  nun  2 
Jahr  verstorben  gewesen";  Diel  der  Wald- 
förster zu  Walpersdorf  8 gl,  und  1 gl.  zu 
einem  Paar  Stiefel;  Jacob  Brudorman  zu  Wilns- 
dorf "Under f örster " über  die  Kalteich  Amt 
Siegeaer  Anteil  6 gl.;  1589  wird  auch  noch 
Hanß  Ifeyl  in  .Eschen  Hach  als  Unter f örster  ge- 
nannt. 

In  diesen  Jahren  betrug  die  Einnahme  aus  dem 
Cbcrf örsieramt  1590:  187  gl,  19  alb.;  1591: 
253  gl,  i'i  als.;  1592/  2 4L  gl»  15  alb»;  1593; 
410  gl»  1 alb»;  sie  stieg  noch  weiterhin  sehr 
schnell,  einen  großen  Prozentsatz  der  Einnah- 
men machten  stets  die  nc Itzbußen  aus»  So  be- 
trug uie  Einnahme  im  Jahre  IböO  = 423  gl,  10 
alb. , darunter  73  gl  - 15  alb»  an  Holtzbußen, 
1602  = 313  gl  18  i/2  alb.;  l6Ö7  - 632  gl»  l6 
alb  - ; 1008  --  729  gl»  5 alb»  usw» 

Viele  Einnahme-  und  Ausgabeposten  der  Reatei- 
rechnungcn  wiederholen  sich  jährlich  oder  al- 
le paar  Jahre  in  wenig  veränderter  Form,  So 
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verzehrten  arj  26  Juni  1389  der  Rentmeister , 
Am nt mann , Schultheiß  zu  Hilchenbach , Baithus 
Stift  5 Gerichtsknecht  und  Anptnianns  Diener 
bei  Jher on i 'uo  deu  Wirt  zu  Hilchenbach  4 gl. 

1 alb.  "als  wir  die  ivoiiiöu  uffm  gewclde  be- 
sichtigett"  und  im  Oktober  1589  verzehrten 
der  Rentmeister  und  Balthas  Stifft,  sunt  den 
Schultheißen  jedes  Orts,  den  Ger i chtsknech- 
ten  und  Förstern  13  gl.  10  alb,,  "Das  Hociige- 
welde  im  ganzen  Ärapt  der  Mast  halben  besich- 
tiget"! Die  "Jeger  Zernngen"  machen  in  der 
Rechnung  von  1389  erstmalig  eine  besondere 
Rubrik  aus , wobei  es  dann  auch  heißt,  daß 
Balthasar  Stifft  am  20, Dez. 1389  48  gl.  9 

alb»  erhält  für  das,  was  er  durch  die  Jäger 
in  den  Jahren  86-89  bei  ihm  verzehrt  worden 
ist.  Im  Jahre  1391  wurde  anstatt  des  bishe- 
rigen "Eckhardt,  Hof  inan  n ufm  Ginspergk" 

(schon  1384  vom  Grafen  besoldet,  hatte  al- 
so die  zum  Ginsberg  gehörenden  Liegenschaf- 
ten nicht  in  eigener  Rächt)  ein  neuer  Hcf- 
mann  eingesetzt  und  zu  diesem  Zweck  durch 
den  Siegen. s chen  Keller,  den  Rentmeister  und 
Balthasar  Stifft  das  Inventar  des  Hofes  auf- 
geaommen , wobei  2 gl  6 alb,  verzehrt  wurden» 
Xm  Jahre  IGOü  heißt  es  unter  "Aasgif f t zum 
Hove  Ginßbergk;  Balthasar  Stifft  Oberförster 
uff m Ginßbergk,  liatt  diß  Jar , umb  Elsen  Hann— 
son  von  H e r n i gkhaus cn  gekauft  und  Lorentzen 

A£E_22i!yL2iat££_HA±_E£iHH_l2ilaRcJ£H_d2J:A  > vor 
Ire.11  Gnaden  Viehe , Item  zu  Kees  undt  butter , 

und  in  die  Haushaltung  zu  gebrauchen  gelie- 
fert 114  mosten  Saltzs,  jede  vor  14  alb«,  , 
Ingekauft,  thut  , » 66  gl»  12  albus",  - 
Schon  1390  lag  Hans  Jeger  ( 3a Ätzers  Bruder?) 
"uff  der  Ilirschf eist"  9 tage  lang  bei  Baltzer 


Stifft  im  quartier,  desgleichen  "uff  der 
Schweinhatz"  4 Tage  lang  und  ferner  159  X 
wieder  in  der  Hirschf eist , jedesmal  mit 
7 Personen,  wofür  ßaltzer  in  Summa  lo  gl« 

9 alb  bekam „ Auch  diese  Ausgabe  erscheint 
jährlich  in  den  Rechnungen.  Im  Jahre  loOO 
lagen  8 Jäger  während  der  Hirsch! eiste  2 
Tage  und  auf  der  Sehweinhatz  6 fuge  bc^ 
ihm  auf  dem  Ginsberg  und  erhielten  pro 
Ta<r  io  2 Mahlzeiten  a 1 Batzen,  mach  9 öul- 
L U alb.,  2 hlr.  ^ 

Im  Jahre  l607  waren  wieder  einmal  die  Gra- 
fen auf  dem  Ginsberg  zur  Jagd. "Frantz  Ke- 
sen  zu  Hilchenbach  hat  Balthes  Stifft  be- 
zahlt vor  grün  («  frisches)  Fleisch  so 
uffm  Ginsberg  uff  gärigen  als  meine  gnedige 
Herrn  im  August o daselbst  gewesen  3 Gulden j 
Mcthcs  Krcmer  zu  Hilchenbach  nat  desmals 
ein  Ohm  biers  hinauf geschickt , thut  3 Gul- 
den, 9 aib„  Uff  Baithü'lemaei  waren  die  gne- 
digen  Herrn  wieder  auf  dem  Ginsberg,  wur- 
den M maß  Wein  vertrunken  zu  je  6 1/2  alb^ 
noch  an  brot  und  Weck  vor  i gl»)  thut  12  g 
22  alb." 

Nach  wie  vor  wurde  auf  dem  Gins  borg  geoaut 
und  Schäden  ausgebessert.  Im  Jahre  loOG 
heißt  es;  "Diel  Leiendecker  und  sein  Junge 
haben  das  Haus  uffm  Ginsberg  bestiegen," 
d.hc,  sic  haben  das  Dachausgebessert,  Da- 
bei haben  sie  bei  Stifft  "die  cost  gehabt, 
Jeden  Lach  drey  mahizeiten,  eine  jene  vor 
1 batzon,  thut  2 gl.  6 alb."  Im  Jahre  1602 
ließ  Stifft  auf  dem  Ginsberg  einen  neuen 
Backofen  setzen,  wozu  32  gebackene  Steine 
I i/2  alb.  - 2 Gulden  nötig  waren;  1607 
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heißt  es;  "Balthes  Stifft  .ist  des  neuen  Wegs 
halben,  welcher  am  Hohenhain  gemacht  werden 
soll,  zu  Frendenberg  gewesen , hat  belieben 
dem  Leiendecker  und  seinem  Knecht,  welche 
das  Loch  uffm  Schloß  geflickt^  verzehrt  1 
Uo  14  alb,”  1608  bezahlte  Stillt  ,:vor  zwen 
.Vagen  beschlagenes  Kalks,  so  uff  dem  Baus 
Ginspergk  verbraucht,  6 gL  13  alb/ 

Alljährlich  besichtigte  Stillt  die  Waldun- 
gen und  ordnete  an,  wo  Bau-  und  Brennholz 
geschlagen  werden  durfte.  So  heißt  es  i600, 
daß  er  "hin  und  wieder  im  Ampt , als  er  bau 
und  brennholtzs  bewiesen" , 5 dulden  an  Zeh- 
rung verbraucht  hatte  "und  noch  der  Kaltei- 
chen halben"  2 1/2  dulden. 

Im  Jahre  i60l  bezahlte  ihm  der  Rentmeister 
für"18  uribeschlagene  Schubkarren  so  Balthes 
Stil ft  uf  bcvelch  machen  laßen  und  gen  Dil- 
Icnbcrgk  verschafft"  3 dulden,  und  für  wei- 
tere 30  Schubkarren  je  4 albus  und  sie  zu 
beschlagen  je  8 alb0,  in  Summa  13  Gulden0 
Auch  lb03  iitferte  Stifft  Jo  Schubkarren 
aufs  Schloß  Dillenburg  und  30  Stück  aufs 
Schloß  nach  Siegen,  jede  zu  3 alb,,  in  Sum- 
ma 13  gl’  iÖ  alb e 

Am  Mittwoch  den  5 November  l600  wurden  die 
büßen  des  Gerichts  Netphen  und  die  Holzbußen 
gesetzt,  dabei  waren  die  Befehlshaber,  der 
Schultheiß  und  seine  beiden  Gerichtsknechte, 
der  Oberförster  Stifft  und  alle  Unter f erster 
des  Amtes  Siegen,  insgesamt  12  Personen,  Bie- 
se vertaten  "an  essen,  speiß  und  sein  am  Tage" 
für  7 gl  18  alb,,  und  am  folgernden  Tage 
"weil  man  dies  tag  nit  fertig  norden,  mit 
dem  Oberförster  und  ett liehen  Under f or stern 
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noch  uffgaugeo  2 gl  6 alb. 11  Bereits  an  ;i , 
Oktober  1600  war  zu  Netphen  "Geschworn  Mon- 
tag" gehalten  worden,  wobei  neben  den  Schult- 
heiß, den  Schöffen  und  den  Landschrei  her  auch 
der  Oberförster  Balthcs  Stifft  und  2 Förster 
samt  dem  Pastor  und  dem  Kaplan  zugegen  waren 
und  "über  nuchtt  und  volgendcn  Morgens  zur 
suppen  verzertt  worden  bei  Pauell  V/i ekeln 
dem  Wirth  10  gl.  9 alb." 

Seiner  Bestallung  zufolge  wurden  alljährlich 
die  Grenzen  beritten»  Da  heißt  es  im  Jahre 
1600 t "der  Oberförster  Balthafi  Stifft  samt 
asm  Kohlmeister  Philips  Aistorf f en , Item 
Jacob  Bierbaum  und  Johann  Brüdermann,  auch 
der  Schultheiß  und  Gerichtsknecht  zum  Freu- 
denbergk,  zusammen  sex  Persohnen  haben  aber- 
mahls  den  eilften  Decembris  dieses  Jars,  ein 
augenschein  uff  der  Landhecken,  obig  Holtz- 
clae  gehaltten , und  zwischen  Meinem  gnedi- 
gen  Herrn  und  denen  zum  Walttgehöltzs  belie- 
ben der  Landhecken  gehörigen  erben  mahl  ge- 
macht!, haben  demnach  bev  Peter  Seibcln  zum 
Fr c u d e nb e r gk  verriertt  3 gl»",  ferner  l608: 
"Item  als  uff  denselben  abendt  (=  zum  ersten 
geschworenen  Montag)  Balthasar  Stifft»  der 
Schultheiß  zu  Hilchenbach  Simon  Mohr  seli- 
ger undt  andere  Ambt  diener,  mit  bevelch 
die  grentzs  zu  boreitten  ankommen,  hat  Si- 
mon Dobener,  der  Airth  zu  Ferndorff,  mir 
vor  die  Malzeitt  abgekürzt  3 gl»  6 alb„" 

Zu  den  Nebenc innahmen  der  Förster  (und  ver- 
mutlich auch  anderer  Leute  oder  Diener  noch) 
gehörte  auch  der  Fang  der  zur  damals  sehr 
beliebten  Falkenbeize  benötigten  Jagdfal- 
ken, Stoßfalken,  sogenannten  "Hasenstößern*' 
wie  es  in  den  llcntcir cchnungcn  heißt»  Man 


verwendete  zur  Abrechnung  entweder  die  be- 
reits flügge  gewordenen  Jungen,  die  can  aus 
den  Nestern  nahm,  oder  fing  alte  Vögel  ein. 
Der  Fangpreis  richtete  sich  nach  dem  Alter 
und  nach  der  sonstigen  Beschaffenheit  des 
gefangenen  Tieres . Sbert  Kays er s Söhn lein 
erhielt  am  lCc Juli  l6öö  für  einen  jungen 
flasenstößer  6 alb.  , Balthasar  Stil' ft  um  Jo- 
hannis 1600  für  einen  alten  großen  Hasen- 
stößer  .1.  Jleichstaler  - 1 Gulden  41  albus» 

Im  Jahre  1502  erhielt  er  für  einen  Hasen- 
stößer  1 gl  12  alb»,  1 b 0 7 1 i/2  Gulden* 
Ebenfalls  1002  heißt  es:  "Balthasar  Still- 

ten hat  drey  großer  Häsens tößer  gefangen 
und  geschossen  ( ! ) = Dieselben  gen  Dillen- 
burg  geliefert  und  mich  (=  den  Rentmeister) 
bescheiden  der  ’folgeborn  Mein  gn , Herr  hab 
bescheiden  Imo  vor  jedem  1 Reichstaler  zu 
geben,  thun  4 gl.  18  alb." 


Im  Februar  1594  war  Baithas »Stillt  zweimal 
in  Siegen  zu  einem  Stadtverhör  anwesend 
als  erbetener  Anwalt  eines  Einwohners  in 


Netphen  - Vorher,  im  Jahre  1579  hatte  Bal- 
thasar schon  mit  dem  Gericht  in  Siegen  zu 
tun:  1579:  "Balthasar  Stift,  des  gn  Hern 
Jägermeister,  hat  den  Schäfer  Johcnchin  zu 
Credenbach  fast  schwer  geschlagen  und  ihn 
hernach  dar zu  noch  vor  Gericht  geforderte  1 


Hat  daselbst  angegeb 
t e , ihn,  d e n K lag er , 


n,  es  habe  der  Verklag 
sclbsten  geheissen, 


ihn  zu  schlagen,  volgends  aber  gesagt,  er 
habe  ihn  geschlagen  wie  ein  schuhen"»  die 
es  zu  dem  Vorfall  kam,  erfahren  wir  nicht „ 
Man  kann  iün  aber  etwa  so  unschwer  rekon- 
struieren: Der  Schäfer  hat  offenbar  Verbots 
widrig  im  dald  gehütet,  wird,  von  Balthasar 
ges  uCJ.lt , patzig,  v/or au I ihm  B „ mit  Schla  — 


gen  droht.  Darauf  dei-  Schäfer;  "Schlagt  doch" 
und  fühlt  sich  gekränkt , als  3 , der  freund- 
lichen Aufforderung  folge  leistet  Wie  Bal- 
thasars Kfage  gegen  den  Schäfer  aus  lief , 
bleibt  leider  dunkel, 

1 12  Jahre  1588  war  Stif'ft  in  Siegen  erneut  in 
einen  Prozess  verwickelt,  den  Hermann  ilunge 
aus  Olpe  gegen  ihn  angestrengt  hatte,  weil 
er  von  Slifft  im  Gasthaus  zum  Hirsch  bei  ei- 
nem Streit  zwischen  Einwohnern  aus^Olpe  und 
aus  Siegen  verwundet  worden  war,  'Auf  dem 
"Gekauft  und  Gemein  gerickt"  des  27.  Jan, 

1588  fand  das  erste  Zeugenverhör  soatt, 
Eberwein  Haubt , Bürger  und  Stadts caulthe iß 
in  Siegen,  sagte  aus  "das  er  belieben  dem 
jungen  bürgermeister  die  schlegerey  im  hauß 
zum  Hirsch  dermaßen  auch  den  Cleger  verwundt 
befunden",  wie  viele  Wunden  der  gehabt  hätte, 
könne  er  jedoch  nicht  sagen,  doch  sei  der 
Cleger  "ghar  blutrünstig"  gewesen.  Als  er 
und  der  junge  Bürgermeister  von  Amts  wegen 
hätten  wissen  wollen,  wer  der  Täter  gewesen 
sei  "hab  beclagtcr  Balthasar  doch  wolbezecht 
sich  bloß  und  von  sich  geben  er  hab  es  ge- 
than,"  Auch  der  junge  Bürgermeister  Mattheß 
Nouser  sagte  aus,  als  sie  den  Täter  wissen 
wollten,  "hab  Balthasar  aus  freiem  Mutt  ge- 
redtt  und  sich  bloß  geben,  er  habs  gethan 
es  koste  was  es  wolle,"  Der  Bürger  und  Bai— 
bi er er  Johannes  Bender  sagte  aus,  man  habe 
nach  ihm  geschickt,  daß  er  den  Verwundeten 
verbinden  solle,  "Nachmals  als  sich  das  Ge- 
tümmel gestellet  und  die  Herrn  Schul thiß 
und  Bürgermeister  hinein  kommen,  haben  den 
Theter  wißen  wollen,  habe  Balthasar  noch  uff 
dem  stüblein  geseßen  und  selbst  angefangen, 

l)  Aus  alten  biogener  Gerichtsakten , veröffent- 
licht Siegen er  Zeitung  18,7,1959,  Beiblatt 
Unser  Heimatland" 


geragt,  v/en  man  es  ja  wißen  wolle,  so  nab  ers 
gethan,  Darauf  sey  Balohasar  auch  von  dem 
Schul thiß  und  Bürgermeister  angenehmen  und 
uffs  Rath  haus  ge für et  worden.  Es  seien  funff 
verschiedene  Wunden  gewesen,  und  sey  die  gros- 
se ,/undc  an  der  seihten  des  Schlaf fs  (=  der 
Schläfe)  biß  uffs  äuge  gangen  die  andern  klei- 
nen wunden  aber  seien  nicht  üborig  groß  ge- 
wesen, der  eine  streich  über  den  schlaff  sei 
am  größten  und  s dienlichsten  gewesen”. 

Darauf  "reförirt  sich  hoc  lagt er  Anwalt  uffs 
gegen  beweiß , " was  zugelassen  wurde«  Am  2, 
Fchr.  1388  fand  das  Ze ugeuverhör  der  Gegen- 
seite statt.  Jacob  Meinhart,  der  Lire,  sag- 
te aus  "er  hab  seiner  Geste  gewartet,  uff 
der  andern  stuben  gewesen  wiße  von  der  sch] e- 
geroi  gantz  und  gar  nichts,  sei  aber  hinauf 
gangen  als  der  halbier er  dahin  kommen,  hab 
wohl  gesehen,  daß  der  Bürgermeister  Baltha- 
sar n den  Dolch  abgenommen,"  - 
Friedrich  Cr e atz  sagte  aus  "er  hab  in  der 
hinderstea  Stuben  bei  andern  guten  Leuchen 
gesessen  und  als  er  das  getummei  gehört  sei 
er  uff  gef  ahm,  die  stiege  hinuf  f gangen  und 
nach  dem  stübicin  geeilet,  hab  die  V/irthin 
zu  Ime  gesagt,  ,/as  er  da  noch  weit,  er  ge- 
sagt das  mög  auch  wo  1 wahr  sein  endtlich  als 
das  st üb gen  eröffutt  und  er  hineinkommen  hab 
sich  Balthasar  eben  uff gor i ehe , hab  aber  nicht 
g e s o h e n , das  > J c|au d u f f B a 1 thasar  g e 1 e g e n u n d 
hab  die  schlcgerei  als  er  h i 0 c i ng ekommen  ein 
ende  ge habt t , wiße  weiter  nichts,  hab  der 
eine  vorm  tisch,  der  ander  uff  der  bank  umb- 
her  geseßen „ - Er  hab  wol  gesehen,  das  Baltha- 
sar schwcrtz  und  bloii  (-  blau)  gewesen , ob 
Clcger  dasolbige  Üaithasarn  gethan  wiße  Zeugen 


nicht  zu  sagen"  o Der  dritte  Zeuge  Thcyß  Gast 
Balthasars  Schwager,  sagte  aus  "er  sei  all 
Zeit  in  der  stuben  pliebeu  undt  als  das 
Licht  ußgangen  Lab  einer  uiT  Ime , Zeugen, 
gelegen,  lind  als  das  Licht  In  die  stub  kom- 
men, hab  sich  Balthasar  unter  den  Kerlen 
heraus  gekugelt  und  herfür  krochen . Wer  aber 
uff  Balthasarn  gelegen  wiße  er  nicht  den  er 
(habe)  sie  nicht  gekennct.  Er  könne  nicht 
sagen,  das  Cleger  Balthasarn  Ursach  geben, 
den  sie,  die  Olper,  hatten  am  oberen  tisch 
gesessen,  v an  sie  do  blieben  (wären)  hätte 
man  vielleicht  solcher  not  nicht  gedorffi, 
Sic,  die  Olper,  hatten  mit  den  Banken  umb 
sich  gestoßen,  v.  er  aber  Balthasarn  bloh  ( = 
blau)  gestoßen  wiße  Zeuge  nicht,"  - Oer 
vierte  Zeuge  Henrich  Stachel  sagte  nichts 
besonderes  aus»  Der  fünfte  Zeuge  Hermann 
Kr  afft  dagegen  sagte  aus  er  "hab  wol  gese- 
hen das  Balthasarn  blutig  gewesen,  liab  Ime 
Zeugen  auch  ge betten  das  er  Im  einen  stif- 
fel  abzieheu  wolle,  sei  es  am  Beine  schwartz 
gewesen, ü - Der  sechste  Zeuge  Wolff  Rabe 
sagte  aus  "er  hab  gesehen  das  Balthasar  ge- 
stoßen und  bloh  Maler,  auch  zwei  Löcher  am 
Bein  gehabt,  mit  einer  Bank  gestoßen,  hab 
im  auch  einen  trank  Ingohea  und  zweimal  ver- 
bunden." - Damit  schloß  die  Zeugenvernehmung 
dieses  Tages , 

Zum  nächsten  Gerichtstag  am  l6 .Febr v 1388  war 
St i fit  nicht  erschienen,  hatte  auch  wohl  kei 
ne  .Entschuldigung  geschickt  und  keinen  An- 
walt gestellt*  So  konnte  es  nicht  aunBioi— 
ben,  daß  die  Schöffen  ihn  in  1 Gulden  Stra- 
fe nahmen  und  die  /erliaudlung  verschoben 
wurde  0 


31 


Wenn  man  die  Zeugenaussagen  liest,  kommt 
man  zu  der  Schlußfolgerung,  daß  die  an  ver- 
schiedenen Tischen  sitzenden  Olper  und  Sie- 
ger in  vorgerückter  Stunde  und  in  der  Trun- 
kenheit zusammen  gerieten  und  eine  Schläge- 
rei entstand , im.  Verlauf  welcher  Balthasar 
Stifft  hart  bedrängt  wurde  durch  Schläge  mit 
einer  Bank  und  sich  nicht  anders  als  mit  dem 
Dolch  zu  wehren  wußte  Daß  er  zur  Waffe  griff , 
lag  wohl  mit  begründet  in  seinem  Beruf . Daß 
er  aber  in  der  Hotwehr  handelte  und  nicht 
zuerst  zuntießj  ergibt  sich  aus  seinen  ei- 
genen Wunden  Denn  der  bereits  verwundete 
Gegner  hatte  ihn  kaum  noch  mit  der  Bank  an- 
gefallen,  er  mußte  es  getan  haben,  che  er 
verletzt  v; u r d e . Au c h i s t n i c h t ge k 1 ä r t,  da ß 
Balthasar  Stifft  verletzen  oder  nur  ab wehren 
w eilte  und  die  V e r I e t z u n g c n a u r li  e r b ei  ge  führ  t 
wurden , weil  das  Licht  ausging. 

Das  Urteil  der  Schelfen  lautete  am  26  . Febr , 
1338  dahin,  daß  Baltharar  Stifft  für  die 
Kosten  der  Herberge  und  -Pflege  des  Verletz- 
ten auf zu kommen  habe  "und  den  vor  seinen  er- 
ixt 1 c n j n c c hmeri z r. a ch  e r L crcr  Lenti:  erkenn t- 
mis  gebührenden  ab trag  thun" 3 mich  die  Ge- 
ric h t k c s t en  bcz a h I c n soll e , Natürlich  f a n d 
sic h d er  Beklagte" d e ß e n bcsc h w e r t , a p p o lirt 
u c r o b stc h c n d c n Fußes  a n d e n . « o 1 g e b oren  u . 
gn o Grafen  Johann  dun  Litern", 


Durch  diese  ''.pp cd  1 a 1 i o n an  das  gräfliche  II 
g e v i cht  a 1 s o b c r s t o I n s tanz  , d c s Sen  A I* t c n 
i c h n i c h t au  1 £ i r, d e n k o n ntc,  ist  m a n ü fc c r 
den  'Ausgang  -des  Prozesses  im  Unklaren,  Man 
weiß  n u r , d a ß 3 / W o a h r s p ü t e r n o c h kein  i 2 n 
de  erreicht  war..  Denn  am  3» Se.pt . 1369  klagt 
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Hermann  Reupe  von  Olpe  gegen  Egidius  Oben- 
struth  in  biegen  als  Anwalt  von  Balthasar 
Stifft  "Burg  üeubtrjan"  wegen  10  Ol.  3 l/2 
Albus  "uncost" , wozu  Obenstruth  bemerkt,  das 
ginge  ihn  nichts  an,  Klager  solle  sich  an 
Stifft  selber  schadlos  halten.  Damals  also 
hatte  der  Kläger  noch  nicht  einmal  seine  Un- 
kosten erhalten,  viel  weniger  ein  Schmerzens- 
geld! Für  das  Ansehen  Balthasar  Stiffts 
spricht  ferner  die  Tatsache,  daß  er  Egidius 
Obenstruth.,  den  damals  reichsten  Einwohner 
der  Stadt  Siegen,  als  seinen  Anwalt,  d,h» 
Vertreter,  gewonnen  hatte  = 

Für  das  ihm  als  Teil  seiner  Besoldung  zu- 
stehende den  waren  Stifft  mehrere  Wiesen 
zur  Nutzung  angewiesen  worden , die  abgabe- 
frei waren»  In  der  B,cnteirechnung  von  1 384 
heißt  es  unter  Ausgabe  Abgangs "Item  Ao  84 
von  einer  Wiesen,  so  Balthasar  Stiefften 
Burggrafen  ufm  Ginßpergk  zu  seir.e  diener 
Heu  eingcraumbt  worden,  sein  dere  wegen  die 
Zienß  alhie  von  Jaren  77-83  vor  ab gang  zu 
setzen;  Von  der  Kolben  Hub  zu  Neiphe  2 gl, 

2 alb c 2 hlr,,  von  einer  Wiesen  in  der  Haindts 
Straeln  so  Eberths  Johans  Witwe  ingehabt  l6 
alb«,  , Item  von  Wellers  ilans.cn  Wiesen  4 alb, 

4 hir»,  xhut  zusammen  20  gl,  4 hlr," 

Die  eben  genannte  "Kolben  Hub"  gehörte  zu 
den  Gütern,  die  dem  Grafen  Johann  von  Nas- 
sau durch  die  Familie  Donner  " uff erstorben" 
waren.  Darüber  berichtet  die  biogener  Ren- 
teirechnung von  xp74  wie  folgt; 

"Innam  Gelt  tzieiisen  von  den  guttern  tzu 
Wilnst  >rff , v/olche  mgn,  Herrn  von  den  Don- 
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nern  uf  f .er  s torbon  und  im  Jahr  l'jlh  gesetzt 
worden!  Diese  gut t er  seindt  Ao  7ll  ürstmal 
In  diese  ilentherey  zukoeen , und  finden  sich 
in  keiner  vorigen  Rechnung , " 

In  der  Rechnung  von  1383  befindet  sich  unter 
den  Zins  aus  den  Gütern,  die  den  Grafen  von 
Nassau  "von  den  Donner  uff erstorben”  waren, 
auch  die  "Kolbenhübe  zu  Kctphe"  mit  folgen- 
dem Text“ 

"Diese  Kolben  Hube  zu  Retphe  gibt  jars  das 
dritte  theil  Kolon  verrechnet  ein  Kolmeister 
so  pfacht  man  zu  ernte  Zeit  mit  ihnen  umb 
das  dritte  theil  und  geben  an  gelte  13  gl," 
"Thomas  Schulthes  (=  Johannes  Braunfels  d#ir 
Schultheiß  zu  Netphen)  noch  von  f e idern  uff 
dieser  Hube  ihmo  aus  bevelch  u . gn » ' Herrn  se- 
ligen gethan,  gibt  itzt  Johan  Braunfels  (- 
Thomas ' Sohn,  auch  Schultheiß)  1 gl«  18  alb„ , 
noch  gibt  er  aus  S alb," 

So  lautet  dieser  Text  auch  noch  1385  und  ip86 
Aber  IpSb  kommt  neu  hinzu  bei  der  Kolben  Hube 
"Balthasar  StiTft  gibt  forters  aus  seinem 
theil  lehens  der  obgemeit  Kolb  Huben  mit 
den  gemeinen  (=  gemeinsamen)  Inhabern  ge- 
bärend Holen  und  Frucht  und  darüber  an  gel- 
dc  In  die  Ren th er ei  2 gl.  2 albv" 

Auszüge  vom  Staatsarchiv  Munster,  gefertigt 
von  Archivober sekretär  Möthe,  1927 : 

"1391  , Ap r i 1 7 , u r a f JoL a n i:  ü , j , z r N a s s au  p p 
erteilt  dem  Rentmeister  Philipp  Sc Rambler  zu 
Siegen  den  Auftrag  dafür  zu  sorgen,  dass  der 
Knecht  des  Balthasar  Stiffts,  welcher  mit 
"Magd  uffm  Ginßbcrg  so  lang  in  Un- 
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pflichten  gelobet,  .lass  er  mit  derselben  zwo y 
uhneheliche  Kinder  orziehltt  haben  3011",.  \ 
gefänglich  oingezogoa  und  ne 3 traft  wird » " ' 

"1591?  Nov.19«  Johann  d»j,  Graf  zu  Nassau 
pp,  an  den  Rentmeister  zu  Siegen  wegen  des 
Hofmanas  zui.  Ginsberg  u.a »:  Dieweil  wir  auch 
glaubhafft  berichtet  worden,  daß  gedachter 
Hoff mann  die  Weibsperson  welche  hiebevorn 
bei  Belthasarn_uf n_G^nßbergk  gedienet  and 
zwei  uneheliche  Kinder  gehabt,  bei  sieh  ha- 
ben soll,  ihme  gleichfals  , » <>  oevehlcn,  die- 
selbe o » . . hinweg  zu  sehaf  fei;  „ 

"Wolgeborner  Grave,  gnädiger  Herr»  Nachdem 
biss  dahero  breuchi.ich  gewesen,  das  ein  je- 
der Zeit  Hoffman  zu  seinen  uffn  Hoffe  vor- 
stehenden Noetten  ein  Kh oll  uder  etliche  uffm 
Geweide  gesaizt,  g obrer. dt , daß  Gelt  dariür  inge 
nhomen  und  zur  Ilaußhaltung  verstreckt,  das- 
selbige  auch  nach  Gelegenheit  verrechnet»  Ob 
nuhn  Huer  Gnaden  weiter  also  '/erstatten  wol- 
len, ist  mir  unwißlich,  bitten  derohaiben 
uaderthenig,  da  ich  dessen  nochmals  wie  zu- 
vor zu  thun  nechtig  sein  soll,  daß  £, G»  mir 
als dau  scllichcs  an  Balthasar  Stillten  den 

sehr  if  ft  lieh  mittheilen,  das  er 
mich  Holtzs  darzu  zum  Ur.scliedli  chs  ten  bewei- 
sen wolte,  wil  ich  an  meinem  Yleiß  nichts  er- 
v indem  lassen  und  was  davon  entstehen  virdt, 
trewiiek  verrechnen,  und  pitten  um  gl . Ant- 
wort» Datum  den  l6ten  Marty  anno  ( 15)94° 
ders  vorm  Stein  Hoffman  h indem  Ginßpergc 

1)  3t . Arch  »Lünstor  : Fr.o  legen  L.A.24, 115a  fol , 

2)  St»  Arch»  Ranst er ; Fr  .Siegen  L.A.24,  115  a 
5j  3 t . Ar  cli  »Hans  ter  * Fr.  Siegen  L»  A.24  ■.  115c  Fo 
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Auch  i’ü  J ihre  löOO  lautet  der  toxi  hur 
Balthasar  Stifft  so,  "rut  deine  gemeinen  In- 
habern dero  selben  gc bür  liehe  Frucht  und 
Kohlen  dar  zu  in  die  Eentcrsy  an  ge.ltt  Zinß 
absonderlich  2 gl«  2 alb. " Don  ersten  Teil 
/on  15Ö3  haben  jetzt  "Junghea  Hannes  und 
Ostwald  als  Momper  von  Wegen  der  Inhaber 
lb  l/2  gl,",  den  anderen  teil  'Voll an n Braun 
fols  'schon  A’ittwo”,  sie  gibt  Kohlen  und 
Frucht  und  dazu  an  Geldzins  i gl  1 18  alb, " 
In  Jahre  1 6 1 1 heißt  es:  "Osiwaldt  Kohl , Jo- 
hann Kolb  und  Henrich  Glögkner  (=  dieser 
ist  ein  Schwiegersohn  voa  Balthasar  Stillt) 
wegen  der  Inhaber  dieser  Huben  gütter,  ge- 
ben daraus  den  halben  theil  der  Kohlen  und 
wird  mit  Ihnen  die  Tracht  gepflichtet  geben 
darüber  in  die  iientherey  ahn  Gel  dt  Zins  18 
gl»  12  alb.  " Ferner: "Balthas  Stil ft  aus  sei 
nee  theil  der  Kolben  Kuben  2 gl.  2 alb. 
ihnc  thcils  gescheucht , daß  ander  verkauft 
thit  0,"  Unc!  als  Nachfolger  von  Braunfels: 
"Philipe  Aisdorff  (=  nunmehr  Schultheiß  zu 
Netphen)  gilt  von  seinem  theil  lehens  der 
Kolben  hu eben , mit  den  gemeinen  Inhabern 
derselben  gebührende  Frucht  und  Kohlen  , 
undt  in  die  Rentherei  ahn  Gcldt  Zins  1 gl 
IT  alb, ; dorsclb  aus  Feldern  zu  dieser  Hu- 
ben gehörig  1 gl,  18  alb.;  dersolb  noch  aus 
einem  Feld  dieses  gut s 8 alb." 

Im  Jahre  .1620  ist  Besitzer  des  otif f t 'schon 
Anteils  sein  Sehwi ege r sehn  “Johann  Heitte 
der  Schultheiß",. 

Balthasar  otif ft  uesaß  aber  auch  noch  wei- 
tere Liegenschaften So  heißt  es  in  der 
Reateireehaung  von  1601  unter  "Irian  geltt 
vor  verkauf fte  eigene  gütter " : "Jost  Lnnk- 
k e r v o n N i d d e r N ctphc  sonst  Becker  g c n a n n t , 
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Ist  zu  Kalenholzhau jcn  In  der  Grafschaft 
i)icz  mit  to dt  abgangen,  hatt  seine  Bise 
hindern!  Hause  daselbst  zu  Nidder  Netphe 
Johan  Volgcra  za  Aalende izhausen  (vermacht) , 
welcher  Jme  Ir.  seiner  ans  tickenden  Schwach- 
heit haadtr ei ehüng  gethan  undt  underhalttcu , 
aber  alle  andere  seine  gütter  zu  Nidder  Neu- 
phe  , deine  iVo Igeborenon  m.gn.  Herrn  übergeben, " 
Diese  Guter  wurden  von  zwei  Schölten  geschützt 
auf  453  gl * , davon  waren  an  vorhandenen  Schul- 
den 201  gl,  2 alb»  abzuziehea,  sodaß  255  gl» 

22  alb»  verblieben  '’darvor  Balthas  Stillt 
die  gue t cr_kauf swcisc_an^enoaaen  und  die 
schulden  ahn  meins  gn »Herrn  zu  thun  abzule- 
gen  versprochen , " 

Im  Jahre  i.006  war  Graf  Johann  der  Altere  ge- 
storben, dem  Balthasar  Stifft  50  Jahre  lang 
als  Förster  uni  wohl  noch  weitere  10  Jahre 
als  Junge  und  Jager  in  Treue  gedient  hatte, 
Beine  Böhne  teilten  seinen  Besitz»  Hs  ent- 
standen die  selbständigen  Grafschaften  Bil- 
lenburg, Siegen,  Beilstein,  Diez  und  Hada- 
mar« Die  Grafschaft  Siegen  erhielt  Graf  Jö- 
rn a an  d e r Jüngere,  s p a t c r der  Mittlere  g e a an a t « 
"In  Jahr  IGO?  den  5°  Xovembris  ist  Graf  Jo- 
hann mit  seiner  Gemahlin,  jungen  Herrn  und 
Fräulein  von  Di lienburg  ab  naher  Siegen  zur 
Hofhaltung  gesogen,  und  (hat)  das  selbige 
Schloß  und  Haus,  welche  zimlich  verfallen 
gewesen,  gaatz  zierlich  und  hübsch  widerumb 
repariret  und-  gebauet«" 

In  diesem  Jahr  war  Balthasar  Stifft  krank»; 

Hs  heißt  in  der  Hont eir echnung  von  1007: 

11  Item , als  der  Oberförster  Balthas  Stifft 
s c hw ach  g e w e s e n , a a b e n J o h a un  B r u d e r r : an  n , 
ilcnfi  Groß  von  'Wilgersdorf f und  Hans  Ilcitte 


aer  Gerichtsknecht  von  Netphen  uf  gedachts 
Oberförsters  bevelch  in  der  Kalteichen  ahn 
Holtz  bewiesen  ( - zum  Verkauf  bestimmt), 
als  volgt  laut  Verzeichnis"  folgen  die  Na- 
men der  Käufer  und  die  Kauf  summen)  * doch 
scheint  sich  Stifft  noch  v i euer  erholt  zu 
haben*  Bald  darauf  muß  er  aber  doch  an  der 
Ausübung  seines  Amtes  im  ganzen  umfangrei- 
chen Bezirk  durch  zunehmende  Al ier ss chwache 
oder  Kränklichkeit  behindert  gewesen  sein* 

Man  ernannte  den  Hains chultheißcn  Hans  Ge- 
oi'g  Heupei  vermutlich  iOli  oder  1012  zum 
Oberförster  und  wies  ihm  einen  feil  der  Sie- 
gener  Grafschaft  zu*  Nach  der  Henteirechnung 
von  jl612  lieferte  Balthasar  Stifft  j)0 6 gl*  8 
i/2  alb,  ab  an  die  Renteikasse  für  verkauftes 
Bau-  oder  Brennholz  "ai'fm  Ginsperger  Hochge- 
wäld"  und  aus  den  Wäldern  der  Ämter  Hilchen- 
bach und  Netphen,  ferner  20  gl,  3 alb,  an 
Holzbußen,  Hans  Georg  Heupcl  dagegen  720  gl* 

1 alb . 7 hlr  für  verkauftes  Holz  aus  den  Wäl- 
dern der  Ämter  Kerndorf  und  Freudenberg,  dem 
Haingericht  und  der  aal tei chcngcbiete , die 
vordem  noch  Stifft  unterstanden  hatten,  ferner 
6 gl*  iö  alb,  an  Holzbußen,  Auffallend  sind 
dabei  die  sehr  geringen  Betrüge  für  Holzbußcn, 


Im  Jahre  lbl3  muß  Balthasar  Stifft  gegen  Op 
Jahre  alt  gestorben  sein,  denn  in  der  Rente i- 
rechnung  von  10.1.4  heißt  es  unter  dem  Hinnnahme- 
geld  von  den  Oberförstern:  "Henrich  Glögkncr 

als  ahn  statt  seines  schwcher s Balthasar  Stiffts 
seligen  verordnetor  Oberförster  über  das  Gins- 
berger  Hochgewäldt  des  Ambts  Siegen,  hat 
dies  1014  Jhar  vor  bau-  und  brermho ltz  uffn 


G i 


*0  r-> 

« -4 


Bürger 


dl  den  , so 
3 l/2  alb. 


Ho c hg e wälde  und  dessen  zugehörigen 
verkauf ft  worden,  empfangen  377  gl 
; "ahn  Ho  1 tz büßen  80  gl,  4 i/2  alb," 
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Aus  dieser  Notiz  ist  übrigens  zu  ersehen, 
daß  höchstwahrscheinlich  auch  noch  Stiffts 
Schwiegersohn  den  Ginsberg  bewohnte , doch 
sicher  nur  für  kurze  Zeit«,  Er  blieb  dann 
unbewohnt.  Als  im  Jahre  1621  Graf  ivilhelo, 
ein  Sohn  Johannes  des  Mittleren  von  Siegen 
und  später  Generalf  e ldiuars  chai  1 in  nieder- 
ländischen Diensten,  gelegentlich  einer  Erb- 
teilung das  Schloß  Ginsberg  bewohnen  sollte, 
war  dieses  schon  so  verfallen,  daß  eine  Wohn- 
barmachung  auf  4 000  Gulden  geschätzt  und 
darum  nicht  ausgeführt  wurde . Langsam  ver- 
fiel die  alte  Burg  weiter,  wurde  von  Ein- 
wohner abgetragen  und  diente  zeitweilig  als 
Unterschlupf  für  iiaubges i nde  1 , unter  dem  wohl 
der  "Ri  tter/;  Hans  Hübner  und  seine  Gesellen  die 
berücht ig.sten  waren. 

Ebenso  wenig,  wie  ein  Schriftstück  von  Baltha- 
sar Stiffts  Hand  ermittelt  werden  konnte,  war 
leider  auch  n ich}- \ der  Familienname  seiner  Frau 
festzustellen,,  J‘Hhr  Vorn  ade  war  Elisabeth,. 
Sie  lebte  später  in  Hilchenbach  und  würde  dort 
am  12 „Februar  1623  "auf f den  Aschermittwoch" 
begraben „ 

Seine  Kinder  waren,  soweit  sic  aus  der  hand- 
schriftlichen Stammtafel  von  1?22  und  aus 
vorhandenen  Akten  hervorgehen,  folgendem 


Ij  Im"Sieger Land" , VI,  1 Seite  12  wird  sie 

von  Dr „ Hans  Kruse  "Elisabeth  von  Rauschard 
genannt.  Las  ist  ein  Irrtum,  der  dadurch 
entstand,  daß  Dr „Kruse  Material  des  Ober- 
regierungsrats Major  a Stixft  in  Do  r traun 
benutzte,  in  welchem  "von  Rausehards" 
Nachlaß  im  St ..  Arch „Wiesbaden  als  Quelle 
angegeben  wurde,  Elisabeth  starb  auch  nicht 
1629  sondern  1623 o 
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Elsbeth  (Elisabeth)  , geb»  ua  1585/99 
gesto  000o  a vermutlich  Anfang  des  Jahres 
1633  an  der  Pest*  - Sie  heiratete  1609 
Johannes  Leydte  Schultheißen  zu  Nieder- 
netphen bei  Siegen 0. 

(hans  Theiß),  geb„  um  1592 
ge  st*  „ » „ „ ib2b ; er  kam  Oktober'  1606  nach 
der  Sekunda  des  Herborner  Pädagogiums  (da- 
mals in  Siegen)  und  am  18 „11 «1612  aus  dem 
Siegend-  Pädagogium  auf  die  Herborner  Hoch 
schule;  wird  l6l9  genannt  als  Schulmeister 

Kl' • Attenkirchen,  und 
102b  als  Pfarrer  zu  Arndt ehr ü ck s Grfschft 
Wittgenstein;  verh , Netphen  3-8,i6l9  mit 

Scb»  Dillenburg  Dom, 
8 0 p , Tr  in P 1587  ? gc^it,......,  Tochter  von  + 

Ludwig  Heller,  Burger  in  Billenburg;  sie 
heiratete  in  2 „Ehe  Di lienbarg  am  20*  5 * 1627 
Gottfried  Heidfeld,  geb „Driedorf  um  1589p 
gest . llaiger  o „ „ „ „ o , 1658  , studierte  l60? 
in  Herborn,  lbO£  in  Harburg,  lb09  Kunde, 
theol,,  seit  l622  Pfarrer  zu  Breitscheid, 
1636  Lehrer  der  L Klasse,  16J8  der  3* 
Klasse,  l6'i  J der  2 „Klasse  des  Pädagogiums 
in  Herborn  und  zugleich  Professor  der 
griechischen  Sprache  und  Geschichte  an 
der  Hohen  Schule  daselbst,  seit  1632 
zweiter  Pfarrer  zu  uaiger;  S,v„  Johannes 
Heidfeld,  Pfarrer  zu  Driedorf  (1391)- 
Professor  der  Theologie  zu  Siegen  (1596), 
Pfarrer  zu  Ebersbach  (1397)?  und  seiner 
Gemahlin  Ca Lhariua , einer  Tochter  des 
nassauischen  lief  ormauors  Magister  Gerhard 
Eoban  Golde nhauer ; ein  Bruder  des  Vaters 
war  Heinrich  Heidfeld,  einer  der  Reforma- 
toren der  Grafschaft  Hanau „ 

"Sohn,  der  als  ein  Schneider  in  die  Frem- 
de genommen" „ 
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4,  Entgen  ("Balthas  Stiffts  Dochter"),  lobte 
unverheiratet  1642-47  in  Netphen,  war  arca , 
ihr  wurde  die  Herbstbet  1642  erlassen  und 
am  17 „Juni  1647  erhielt  sie  2 Mesten  Armen 
Korn  „ 

5,  "Tochter,  Ehefrau  des  Gerichtsschultheißen 
Henrich  Klöckner  im  Amte  Hilchenbach",  Die- 
ser wurde  1613  Nachfolger  seines  Schwie- 
gervaters als  Oberförster  ' in  den  .untern 
Hilchenbach  und  Netuhei.  sowie  Burggraf 

auf  dem  Ginsberg,  darauf  Schultheiß  zu 
Hilchenbach  (s,  S 37}« 

b o Hans _Jacob^  geh,  um  1595/l600,  begr,  Hil- 
chenbach 22,11,1635?  Bürger,  Tuchmacher 
und  Gastgeber  daselbst*  verh,  Hilchen- 
bach 9,11,1627  mit  Agnes  Reuß,  geh, 
gesto  , fo.  (nach  1636),  Tochter  des 
Henrich  ileuß , Müller  daselbst. 


l)  Im  Jahre  1619  wurde  Oberförster  zu  Sie- 
gen angenommen  Hans_Jacob_Langer^  ge- 
bürtig aus  Diez,  der  gleichzeitig  das 
Bürgerrecht  erwarb  und  Ann  Cathrin, 
einzige  Tochter  des  dortigen  Ratsherrn 
und  Stadtschöffen  Hermann  Grebe 
(+  vor  29,6,1601)  u . s G , , einer  Tochter 
"des  Capitains  von  Liebenschied" 
heiratete  o 


Joh »He 
i6o;i-  - 

j 


C lernen, 

1713  - 
I 

i 

J oh  Ale 
17** 5 t 


Joh  .»  C n; 

* '-7  —l  — 

j.  7 / 7 7 


Joh  olle 

1803  - 


ler  I o 

1 

, - s 

einr oHresler 

1743  | 

» 

tto  Oresler  1742-1791 
ssor  in  üerborn 


ette  Dresler 

\ 

I 

s 


uubaum  Zwo i Joh»  bberh  . 


iicinr 


T Bntgen  ("Balthus  StiTfts  Dochter"),  lebte 
unverheiratet  l6d2-t7  in  Netphen,  war  arm  , 
ihr  wurde  die  Herbstbet  16T2  erlassen  und 
am  1? o Juni  i6T7  erhielt  sie  2 Westen  Armen 
Korn ,, 

Ü.^££*1^'er?  Ehefrau  des  Gerichtsschultheißen 
Henrich  Klöckner  im  Amte  Hilchenbach"»  Die- 
ser wurde  1613  Nachfolger  seines  Schwie- 
gervaters als  Oberförster  ' in  den  mui ern 
Hilchenbach  und  Netuhei.  sowie  Burggraf 
auf  dem  Ginsberg,  darauf  Schultheiß  zu 
Hilchenbach  (s,  S. 37)» 

6o  Hans_Jacob^  geb,  um  1595/1600,  begr,  Hil- 
chenbach 22 »11 »1635?  Bürger,  Tuchmacher 
und  Gastgeber  daselbst;  vertu  Hilchen- 
bach 90ll,l627  mit  Agnes  Reuß,  geh,  » t.  „ 0 » 
ge st  o »ooo  (nach  l6jb),  Tochter  des 
Henrich  Reuß,  Müller  daselbst. 


l)  Iia  Jahre  1619  'wurde  Oberförster  zu  Sie- 
gen angenommen  Hans_Jaeob_Langer^  ge- 
bürtig aus  Diez,  der  gleichzeitig  das 
Bürgerrecht  erwarb  und  Arm  Cathrin 
einzige  Tochter  des  dortigen  Ratsherrn 
und  Stadtschöf f en  Hermann  Grebe 
(+  vor  29,6,1601)  U0S0G0,  einer  Tochter 
"des  Capitains  von  Liebenschied" 
heiratete  o 
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Unter  dem  Titel  ''Beiträge  zur  Geschichte  der 
Familie  Stifft"  erschien  in  Heft  1 und  2 der 
Zeitschrift  "Siogcrland"  1951  ein  Aufsatz  von 
Herrn  Oberregicrungcrut  a.D.  Hermann  Stifft, 

I Dortmund  (jetzt  Mainz,  Am  Fert  Elisabeth), 

Her  Verfasser  eine  grobe  Zahl  Sonder- 
an  Stifft  - Nachkommen  und  Bibliotheken 


Die  1951  veröffentlichter.  "Beiträge"  schlossen 
ab  mit  einem  Briefwechsel  zwischen  dem  Jäger- 
meister Jorg  Stifft  (1505/10  - 1502)  und  den 
Grafen  Philipp  III»  zu  Nc.ssc.u-Sr. arbrücken , Herrn 
zu  .Veilburg  aus  dem  Jahre  1551*  Die  damals  schon 
vorliegende  Fortsetzung  erschien  bisher  nicht. 

Mit  freundlicher  Genehmigung  des  Herrn  Verfassers 
bringen  wir  sie  nachstehend,  soweit  sic  uns  furni- 
liengcschichtlich  interessiert  - wegen  zu  hoher 
Druekkosten  leider  im  Umdruckverf ähren . Zunächst 
wird  der  Bericht  über  Jorg  zu  Ende  geführt,  An 
ihn  schließt  sich,  was  der  Chronist  über  dessen 
Sohn  Balthasar  zu  sagen  weiß.  Des  letzeren  Tochter 
Elisabeth  (ilisbeih)  heiratet  1609  den  Nassau  - 
Siegenschen  Oberförster  und  "wolachtpbaren  Schult- 
heiß des  Gerichts  Netphen"  Johann  Heydte  (ca,  1579 
- Ib59)  Beider  Tochter  Ana a Margreth  vermählt  sich 
IGpl  mit  H E A M A H US  D 11  E S L EH  , dem 
Verfahren  aller  Bresler  der  Linien  Johann  Heinrich 
und  Johann  Eberhard  Bresler . (Siche  Stammtafel  am 
Schluß) , 


Familie nvc r b and  Br o 3 1 er 


Kreuztal , Herbst  i960 
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